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Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Häumer, M. d. R.
(Cannes.)

Die Verhandlungen von Cannes werden deshalb in Frankreich
und England mit ſo beſonderer Spannung erwartet, weil es ſich um
nicht mehr und nicht weniger handelt, als für die franzöſiſch-engliſchen
Beziehungen eine neue Grundlage zu finden: die „Entente“ irgendwie
neu zu fundieren. Sie wird nur in neuer Form ſein oder ſie wird

nicht ſein: das weiß man auf beiden Seiten.
Es handelt ſich um drei Gruppen von Fragen: die Reparation,

die Jntereſſen des nahen Oſtens und die militäriſche Sicherung. Sie
beherrſchen die Situation, auch wenn ſie nicht alle zur Sprache kommen
ſollten. Seit ſeinerzeit die amerikaniſche Delegation die Friedens
konferenz von Paris verließ und damit den Willen Amerikas be
kundete, keine europäiſchen Verpflichtungen mehr einzugehen, waren
die Grundlagen der Entente erſchüttert. Am ſelben Tage noch reiſte
damals Clemenceau perſönlich nach London, um dort die Frage nach
der militäriſchen Sicherung Frankreichs gegen deutſche Angriffe
dringend zu ſtellen. Jn England war man nicht geneigt, die Laſt
ſolcher Verſprechungen allein auf ſich zu nehmen. Frankreich verſolgte
dann die Politik ſeiner Sicherung weiter durch den Abſchluß des
franzöſiſchbelgiſchen Abkommens. Damit war die Neutralität Bel
giens ein alter Kardinalpunkt der europäiſchen Politik Englands
beſeitigt. Das war ein Unſicherheitsmoment für England und doch
wiederum nicht genug als Sicherheitsmoment für Frankreich. So
ruhte der europäiſche Frieden, ſofern die Weltmächte ihn zu gewähr
leiſten imſtande ſind, allerdings über den Landen, ohne andere Garan
tien als die momentane Machtverteilung und die Erſchöpfung aller.

Frankreich hat aus dieſem Zuſtand die Konſequenz einer radikalen
Machtpolitik gezogen, dieſe Politik aber gleichzeitig als Mittel benutzt,
auf vertragsmäßige Sicherungen zu drücken. Es hat ſich unter Um
ſtänden an die Entente nicht gekehrt, wenn eigene Jntereſſen auf dem
Spiel ſtanden aber doch auch dabei wohl im Auge gehabt, durch ſolche
Bberraſchungen England zu nötigen, die Bindungen wieder feſter zu
knüpfen. Es hat in Waſhington ſeine bedrohte Lage in den ſtärkſten
Farben gemalt, ſicher nicht, weil ſeine eigentliche Abſicht war, freie
Hand für ſeine Rüſtungen zu bekommen (wie ſoll es ſie vezahlen
ſondern um politiſche Garantien für ſeine Sicherung heraus
zuſchlagen. Einen Erfolg hat Briand nicht gehabt. Dafür iſt der
Anſpruch Frankreichs auf ſeine UBootflotte ſtehen geblieben, und bei
Verhandlungen über das Landheer wird es auf demſelben Standpunkt
bleiben; beides Anſprüche, die in England eine ſteigende Beunruhigung
hervorrufen, mit der Lloyd George rechnen muß.

Jch habe ſchon in einem früheren Aufſatz geſagt, daß Frankreich
in der Reparationsfrage den engliſchen Wünſchen nur entſprechen wird,
wenn es dafür nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch irgendwelche
politiſche Zugeſtändniſſe eintauſcht. England will die Wiederherſtellung
der „Kaufkraft Mitteleuropas“. Eine Politik, die darauf abzielt, wird
zur allgemeinen wirtſchaftlichen Erſtarkung, zur inneren Beruhigung
und damit zur Verſtärkung der politiſchen Kraft Deutſchlands führen.
Dieſer Politik wird Frankreich nur Zugeſtändniſſe machen gegen
politiſche Sicherheiten. Die große Frage von Cannes iſt, ob England

und in welchem Umfang ſolche geben will und kann. Man
braucht es nicht engliſchfranzöſiſches Bündnis zu nennen, es iſt aber
irgend etwas ähnliches gemeint.

Das iſt die Grundlage für die Verhandlungen in Cannes. Für
unſere deutſchen Angelegenheiten ſcheint es mir ſehr klar zu ſein, daß
wir zunächſt allen Grund haben, zu wünſchen, daß eine Einigung
zwiſchen England und Frankreich erreicht wird. Es ſind Verhältniſſe
denkbar, unter denen uns ein Auffliegen der engliſch-franzöſiſchen
Verſtändigung günſtig wäre. Zurzeit ſicher nicht. Und darum iſt es
politiſch ſehr unklug, daß die „Germanig“ ſich von einem neutralen
Diplomaten (von auch im übrigen mäßiger Einſicht!) dazu gratulieren
läßt, daß Wirths Politik die Jſolierung Frankreichs zur Reife ge
bracht habe. Erſtens iſt es gar nicht wahr, weil die entſcheidenden
Momente für die Veränderung der inneren Beziehungen in der Entente
ganz wo anders liegen als in der „Virtuoſität, mit der Deutſchland
die Politik der Schwäche geführt hat. Und zweitens kann ja im
Augenblick gar nichts Ungeſchickteres paſſieren, als daß Deutſchland als
derjenige hingeſtellt wird, deſſen Politik auf die Sprengung der Entente
abzielt. Der Reichskanzler ſollte das Schutzgebet gegen die Gefahren,
die von den guten Freunden drohen, etwas tatkräftiger beten. Wir
müſſen ſelbſtverſtändlich wünſchen, daß der durchſchlagende Leitgedanke
der Abmachungen von Cannes der wirtſchaftliche Wiederaufbau Mittel
enrovas wird. Sofern das, was hier die „Jſolierung Frankreichs
genannt wird, dazu beiträgt, Briand dieſem Gedanken zugänglicher zu
machen, werden wir es als einen Schritt zur Geſundung der
europäiſchen Politik anſehen. An ſich aber haben auch wir Grund
genug, zu wünſchen, daß die franzöſiſche Politik nicht dauernd auf
militariſtiſche Grundlagen geſtellt bleibt.

Unſere größte Sorge ſollte ſein: Art und Umfang der
Finanzkontrolle, die uns angedroht iſt. Zur Regelung unſeres
Etats hätten wir durch eine Politik der Kraft und des Könnens ſehr
viel wichtigere und wirkſamere politiſche Eroberungen machen können,
als durch die Außenpolitik der Schwäche, für die wir uns ſchlecht an
gebrachte Homplimente machen laſſen. Jede Mehrbelaſtung des Etats

ſo jetzt die im Eiſenbahnerſtreik errungene wird mit größter
Aufmerkſamkeit von der franzöſiſchen Preſſe zur Kenntnis genommen,
als Material, das gegebenenſalls die Kreditunwürdigkeit Deutſchkands
und die Geſtaltung der Kontrolle erhärten ſoll. Und bei allem, was
wir nicht wiſſen und nicht zu beeinfluſſen in der Lage ſind: daß der
Etat der Punkt iſt, an dem wir einer Demütigung ſelbſt ſchlecht vor
gearbeitet haben das iſt gang klar.
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Rathenau wieder von Paris abgereiſt.
Paris, 7. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaltivn.) Dr.

Walther Rathenau hat geſtern gbend ſeine Rückreiſe nach Berlin an
getreten. Er wird ſofort nach ſeiner Ankunft dem Kabinett Bericht er
ſtatten. General Nollet iſt geſtern ebenfalls nach Berlin abgereiſt.

Hermes wird über Finanzlage und Steuerreform ſprechen.

Berlin, 7. Jan. r e unſerer Berliner Redaktion.)Der e r. Hermes wird, wie die Korreſpondenz
Simon hört, die Sitzung der vereinigten Steuerausſchüſſe des Reichs
tages wahrſcheinlich mit einer Programmrede über die Finanzlage und
die Steuerreform eröffnen. Jm Finanzminiſterium hofft man vis zu
dieſein Tage eine Einigung der Parteien, wenigſtens in den Haupt

fragen, herbeigeführt zu haben.

Ein amerikanſcher Großinduſtrieller tätigt Abſchlüſſe
in Perlin.

Berlin, 7. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der amerikaniſche Eiſenbahnkönig Harryman weilt augenblicklich in
Berlin. Harryman jun, gehört zu den erſten Geſchäſtsſreunden, die
Deutſchland nach dem Kriege in Amerika gefunden hat. Harryman kam
mit Generaldirekkor Kuno von der Hapag nach Verlin, wo er mit wirt
ſchaftlichen Vertretern Deutſchlands verhandelte.

Verwinderte Leiſtungen erneute Gehühren.

Frankfurt a. M., 7. Jan. (Priv.-DTelegr.) Die Verfügung der
Reichspoſtverwaltung, daß eine Gebühr von vier Mark ſür die Aus
e von Telegrammen zu erheben iſt, wenn Ermittlungen zur

rgänzung der Anſchrift notwendig ſind“, hat in hieſigen Handels
kreiſen großen Unmut hervorgerufen. Firmen, deren Namen nicht nur
in Frankfurt allgemein bekannt ſind, ſind bereits dieſer Strafgebühr
verfallen. Auch die Frankfurter Handelskammer gehört zu den Be
troffenen. Ein Telegramm mit der Aufſchrift „Haudelskammer Frank
furt“ galt der einſtmals ſo findigen Reichspoſt als nicht genügend
adreſſtert Die vereinigten Handelskammern Frankfurt a. M. haben
gegen dieſe Verſügung Einſpruch bei der Reichspoſtverwaltung erhoben.

Hüſſeldorfer Geheinkündler vor dem franzöſiſchen
Kriegsgericht.

Lloyd George über die Wiederherſtellung Curopas.

Aus Paris wird uns gemeldet: Die erſte Sitzung der Canner
Konferenz wurde am Freitag 11 Uhr vormittags eröffnet. Der fran
zöſtſche Miniſterpräſident Briand hatte den Vorſiß. S ſeiner
Rechken hatten Llvyd George, Lord Curzon, Robert Horne, Vorthing
ton Evans, Bonomi, Torekta und Rainer Platz genommen, auf der
anderen Seite von Briand ſaßen Doumer, Loucheur, Botſchafter Har
vay, Baron Hayaſhi, Graf Jſhii, Theunis und Jaſpar. Briand deutete
in der Eröffnung kurz an, daß en endgültigen Beſchlüſſen gelangen
müſſe, damit nicht die gefaßten Beſchlüſſe alle drei Monate abgeändert
werden müßten.

Lloyd George
entwickelte in einer großen Rede die Vorſchläge über die Wiederher
ſtellung Europas, wobei er ſich auf den Bericht dex Konferenz der
Induſtriellen und Finanzters ſtützte welche jüngſt in Paris zuſammen
getreten waren. Doys Georg erklärte

das Schickſal aller eurspätſchen Völker ſei miteinander verbunden
und es erſcheine ihm unbeſtreitbar, daß die Wirtſchaftslage in Ruß
land eine böſe Rückwirkung anf die ganze Welt und namentlich auf
Deutſchland ausübe. Er ſtellte die engen Beziehungen zwiſchen
Oſt nud Mittelenropa dar und verfocht die Anſchauung daß die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſich verbeſſern würde, wenn es die
Han delsbeziehungen grit Rußland wieder aufnehmen könnte. Unter
dieſer Vorausſeßung hätte Frankreich ein Jntereſſe an der Wieder
gufnahme dieſer Beziehnngen, weil dieſe die Beſſerung der deutſchen
finanziellen Leiſtungsfähigkeit und infolgedeſſen die Beſſerung der
Zahlungsfähigkeit zur Folge haben würde.

Natürlich müſſen ernſte Garantien von der Sowjet
regierung gefordert werden. Eine der erſten Garantien wäre die
Anerkennung ver Vorkriegsſchulden Rußlands.
Led. George wandte ſich gegen Frankreich, welches es ablehne, mit
der Sowjekregierung in Veziehnngen zu treten, während es mit den
Kemaliſten einen Vertrag geſchloſſen habe. Briand macht den Zwiſchen
ruf, daß er die Kemaliſten in London kennen gelernt habe.

Bonomi ſtimmt den Vorſchlägen von Lloyd George zu. Er
exklärte, daß Jtalien nicht darauf ansginge, ſich in die innere Poli
tik aller anderen Länder einzumiſchen. Jtalien wünſche jedenfalls ich
England anzuſchließen, um zur wirtſchaftlichen Wiederherſtellung En
rovas beizukragen. Auch Theunis ſchloß ch den engliſchen Vor
ſchlägen an, indem er erklärte, daß ein induſtrielles Land wie Belgien

europa habe. Der japaniſche Telegierte Hayaſhi erklärte, die Vor
ſchläge zur Kenntnis zu nehmen.

Briand gab auch ſeine prinzipielle Zuſtimmung, doch bekonte er
die Notwendigkeit, von Rußlans Garantien zu erhalten.

Die Vorſchläge Llond Georges wurden. wie das franzöſiſche Com
mitnique meldet, einem Komitee überwieſen das noch Freiſag nach
mittag 3 Uhr zuſammentreten ſoll. Es wird aus den Miniſter
präſidenten uns Außenminiſtern der beteiligten Stagten gebildet ſein.
Die Finanzminiſter der Konferenzagten ſollen ſich gleichfalls in einer
beſonderen Sitzung verſammeln, um den Bericht der Sachverſtändigen
zu prüfen, die mit der Unterſuchung der Reparatisnsfrage betraut ſind

Das Reſolutionsprojekt das in ſeinen Einzelheiten erſt heute nach
mittag erörtert werden wird ſieht eine Einberufung einer internatio
nalen Konferenz in kurzer Friſt vor. Deutſchland und Ruß
land werden eingeladen werden. Von Rußland wird die Er
füllung gewiſſer Vorbedingungen gefordert werden.

Englands Uberraſchung über Brianbs Haltung.
Die ſchnelle Zuſtimmung des Oberſten Rates zu der von Llvyd

George vorgeſchlagenen europäiſchen Konferenz hat in London allge-
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Amneſtie in Braunſchweig

Braunſchweig 7. Jan. (WTB.) Der Landtag beſchloß
geſtern nachmittag anläßlich des Zuſtandekommens der revolutionaren
Staatsverfaſſung eine weitgehende Amneſtie. Sie bezieht ſich auf Ge
fängnisſtrafen bis zu einem Jahre und auf die Riederſchlagung
ſchwebender Strafverſahren, die durch Vergehen und einfache Ver
brechen veranlaßt ſind.

Hie Polen wollen ſich am Handel mit Rußland ſanieren.
Breslau ?7. Jan. Telephon. Meldung unſerer Berliner Red.

Von ruſſiſcher Seite iſt eine Antwort auf die polniſchen Wünſche nach
Handelsvertragsverhandlungen noch nicht erſolgt. In Kreiſen der
polniſchen Kauſfmannſchaft und der immer noch ſcharf unter der Abſaß

kriſe leidenden Jnduſtrie wird die Entwicklung der Vorbereitungen
zu einer größeren Handelsmösglichkeit, als ſie die bisherigen ruſſiſchen
Einkäufe bieten, mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Dies iſt umſo
mehr der Fall, als der anfängliche illegale Grenze und Schmuggel-
handel von ruſſiſcher Seite ſcharf bekämpft wird, und auch Polen die
Möglichkeiten dafür Abkommensgemäß veſchränken mußte

Treu zum Deutſchtum

Trier, 7. Jan. (WB) Auf dem geſtern hier tagendenZentrumsparteitag für den Regierungsbezirk Drier erinnerte Abg.
LeonartzBitburg anſchließend an eine Kundgebung für die Saar-
deutſchen auch an die wirtſchaftlichen und politiſchen Note des Regie
rungsbezirkes Trier, der von der luxemburgiſchen, belgiſchen und
Saargebietsgrenze umſchloſſen ſei. Ein e hvlitiſcher Druck laſte
auf ihm. ir im Lentrum, ſo verſicherte der Redner mit erhobener
Stkimme, ſtehn treu zum Deutſchtum bis zum letzten. Wir werden uns
dafür einſetzen, daß das Deutſchtum uns nicht genommen wird, mögen
es Landesverräter im Innern oder Beſtrebungen von außen verſuchen.
Die Geſchichte ſoll dereinſt von uns ſagen können: Der Regierungs
bezirk Trier war das ärmſte Kind, aber auch der kreueſte Sohn
Deutſchlands. (Begeiſterte Zuſtimmung

Gchliche der Gagrregierung.

Saarbrücken, 7. Jan. (WB.) Unter der Kberſchrift „Ein
ſamtweicher Maulkorb“ ſchreibt die Volksſtimme Die Landräte der
Kreiſe Merzig, St. Wendel uſw. ſind vom Präſidenten der Regie
ungskommiſſton Staatsrat Rault erſucht worden, die Tagung des
Kreistages, die in allernächſter Heit Kattfinden ſoll, zurückzuſtellen.
Dies wird damit begründet, daß den Kreistagen usch einige Geſeß
entwürfe zur Vegutachtung vorgelegt werden ſollen, die nicht zur

Zeit fertiggeſtellt werden konnten. Das Blatt laßt die Mög
lichtett dieſer Tatſache offen, meint aber: „Sollte nicht der Umſtand
daß in den nächſten Tagen der Völkerbund kagt und ſich mit der Saar
ſage beſchäſtigen wird, den Vertagungsukas erzengen Präſident
Rault wird ſich darüber klar ſein müſſen, daß die Kreistage nicht die
von ihm eingeſchlagene Politik zu ſtützen vermögen, ſondern Ent
ſchließzungen faſſen werden, die mehr oder minder deutlich eine Ver
änderung der gegenwärtigen Verhältniſſe im Saargebiet verlangen

meine Kberraſchung hervorgerufen. Man ſpricht hier von einem Tri
umbh Lloyd Georgeſcher Beredtſamkeit, verkennt aber nicht, daß nur
im Prinzip der Konferenz zugeſtimmt wurde und die Hauptſchwierig
keiten noch zu überwinden ſeien.

Die Fünſmächtekonferenz in Prag?

Cannes, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Annahme des Grund
ſatzes einer internationalen Konferenz, zu der Deutſchland und Ruß
land eingeladen werden ſollen, findet in der Abendpreſſe größte Bee
Schtung. Wie gemeldet wird, hat die Rede Lloyd Georges bei dem
Oberſten Rat einen tiefen Eindruck gemacht. Eine unbeſtätigte Blätter
melvung beſagt, die Fünfmächtekonfereng werde näch ten Monat in
Prag ſtattfinden.

Die engliſchen Grundſätze r die Einberufung
einer europäiſchen Wirtſchaſtskomerenz.

Paris, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Sonderberichterſtatter der
Agence Havas meldet Der von Llohd George vorgeſehene Text über

die Einberufung einer Wirtſchaftskonfereng ſieht die Zuſammen
arbeit aller internationalen Mächte ſowie Deutſche
hands und Rußlands vor. Die Konſerenz ſei für Februar,
ſpäteſtens Anfang März geplant, Es ſei wünſchenswert, daß die Pre
mierminiſter feder Nation an der Konferenz teilnehmen Sie ſoll die
geeigneten Mittel ſuchen, die paſſend erſcheinen um die Wieder
aufnahme des internationalen Handels und die Ent
wickelung aller Länder ſicher zu ſtellen. Um dies Ziel zu er
reichen, ſei eine gemeinſame Anſtrengung aller ſtärkeren Mächte not
wendig. Dieſe Anſtrengung müſſe ſich erſtrecken auf die Beſeitigung
der Hinderniſſe politiſcher Art, die den Handel beeinſußten, ferner auf
die Zuerkennung von Krediten an die ſchwächeren Staaten. Geviſſe
grüundlegende Garantien ſeien für die Realiſierung dieſer Anſtren
gungen unerläßlich. Dies ſollte jedoch die Souveränität in Keiner Na
kion beeinträchtigen. Lloyd George habe als zweiten Grundſatz auf
geſtellt, daß bevor fremdes Kapital irgend einem Lande bewilligt wird,
man u. g. die Verſicherung haben müſſe, daß das Privateigent um
reſpektiert wird und daß die Schulden zurüdkgezahltwerden. Als dritte Garantie wird die Sicher ſtellung der
öffentlichen Schuld und der Vervpflichtungen für die Vergangen-
heit und Zukunft verlangt. J dritten Teil des Vorſchlages Lloyd
Georges wird von den Ver pflichtungen geſprochen, ſich ſeder
Provagandg mit Bezug auf die Politik und das politiſche Syſtem in
anderen Ländern zu erhalten. Ferner übernehmen alle Länder die
Verpflichtung, keinen ihrer Nachbarn anzugreifen Der Schlußpara-
graph erklärt, daß die verbündeten Mächte zur Anerkennung der
Sowjetregierung bereit ſeien, wenn die ruſſiſche Regierung die in dem
Reſolutionsentwurf vorgeſehenen Bedingungen annehme.

Die Einzelheiten des Vorſchlans Llond Georges
Herabſetzung der deutſchen Schuld für 1922 auf 550 Millionen Gold
mark. Billigung des Wiesbadener Abkommens Ein „Garantie

ſyſtem zur Ordnung der deutſchen Finanzen
Aus Cannes wird uns berichtet
Kber die Vorſchläge l d Georges die er am Donners

n ren gemacht Hat, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle
olgendes

England will für 1922 auf ſeinen Anteil an den deutſchen Wieder
herſtellengszahlungen, die etwa 500 Millivnen Gold mark be
tragen würden, bis auf einen Betrag von 60--89 Millionen Mark ver
zichten. Jralien wird anheimgeſtellt, ſeinerſeits auf ſeine ungefähr
489 Millivnen Mark zu verzichten, und Belgien wird aufgeſordert,
ſeine Priveitätsrechte im Betrage don 700 Millionen Mark auf 1923
zu verſchiebenr. Lloyd George ſoll jedoch von Frankreich das er ebenfalls
aufforderte, eilweiſe zu verzichten. keine zuſagende Antwort erhalten
haben. Um Frankreich den Lloyd Georgeſchen Vorſchlägen geneigter zu
machen, ſoll England bereit ſein, folgenden



Zwangsmaßnahmen gegenüber Deuntſchlans
guzuſtimmen:

1. Einführung einer Finanzkontrolle über die Reichsbank.
2. Erhöhung der deutſchen EGiſenbahn-, Telephon und

Telegraphengebühren
3. Einführung einer deutſchen Kohlenſtener zur

Annäherung des Kohlenpreiſes an den Weltmarktpreis. Die Erträg-
niſſe dieſer Steuer ſollen für Wiederherſtellungszwecke verwandt werden.

4. Einſchränkung des Banknotennmlaunfs in
Deutſchlan d.

5. Verbot der Ausfuhr deutſchen Gelbes ins Aus
land und Heranziehung der auswärtigen Deviſen, die deutſchen
Staatsangehsrigen gehören

Alle dieſe Maßnahmen ſollen unter alierter Kontroke durchgeführt
werden. Wie verlautet, haben die Jtaliener dieſen Vorſchlägeneinſtweilen nicht zugeſtimmt. Die Japaner dagegen erklären ſich
mit dem engliſchen Standpunkte vollkommen einverſtanden. Sie wün
ſchen in erſter Linie, daß die Weltwirtſchaftskonferenz einberufen wird
und daß dieſe das ruſſiſche Problem angreife.

Die Umriſſe dieſes Reparationskompromiſſes, das allerdings vorder
hand erſt zwiſchen England und Frankreich vereinbart zu ſein ſcheint,werden alſo nun langſam ſichtbar. Das Kernſtück des Planes t die

Ermäßigung der deutſchen Barzahlungen des laufenden Jahres auf
500 Millionen Goldmark in monatlichen Raten von 125 Millionen in
den erſten vier Monaten dieſes Jahres. Möglich würden dieſe Zah-
lungen nur unter Jnanſpruchnahme des Goldbeſtandes der Reichsbank
ein. Völlig unklar, z. T. unverſtändlich, ja faſt widerſinnitgnd die „Garantiebeſtimmungen“ Was man ſich unter einer
Kontrolle der Reichsbank“ vorſtellen ſoll, bleibt vorderhand noch jedem

überlaſſen. An eine weitere Erhöhung der Poſt, Telegraphen- und
Eiſenbahntarife iſt natürlich ganz und gar nicht zu denken; vielmehr
iſt die weitere finanzielle Geſundung dieſer Verkehrsbetriebe nur durch
innere Reorganiſation möglich Ganz unvereinbar nen die gleich
zitigen a u der Einſchränkung des Papiergeldumlaufs, der Zurück ung aller Deviſen für deutſche Ausfahr nach Deutſchland und

ihre erwendung für die Reparationen und der Beſteuerung der deut
ſchen Kohle. Eine neue Kohlenſteuer muß notwendig im Jnland die
Deflation erhöhen, und wenn die Jnduſtriedeviſen ausſchließlich zur
Zahlung der Reparationen verwandt werden ſollen, ſo wird damit der
deutſchen Jnduſtrie einmal die Möglichkeit zur Beſchaffung von Roh-
r abgeſchnitten, zum andern braucht Deutſchland zur Bezahlung

el ohſtoffe, die es zur Herſtellung erhöhter Sachleiſtungen
anſtelle von Barleiſtungen bedarf, wiederum fremde Deviſen. Wird ihm
deren Beſchaffung unmöglich gemacht, ſo iſt damit eine weitere Jnflativn
h Auch n s ſich alſo wieder der böſe Kreislauf, der inner
halb des geſamten Reparationsproblems ſchon oft eine verhängnisvolle
Rolle e t hat. Eine gewaltſame Deflation aber wäre finanzpolitiſch
ausſichtslos und würde Produktion und Abſatz völlig lähmen.

Hr. Rathenan reiſt nach Berlin zurücß.

Paris 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Dr. Walter Rathenan iſt
eſtern abend von Paris nach Berlin abgereiſt. General Nollet

hat geſtern vormittag ſeine Rückreiſe nach Berlin angetreten
Franzöſiſcher Luftdienſt mit deutſchem Material.

Paris, 7. Jan. Die Luftſchifflinie, welche Frankreich von
Marſeille nach Algier über das Mittelmeer einrichten will, wird
eine Länge von 800 Kilometern haben. Vorläufig ſind als Beförde
rungsmittel die früheren deutſchen un e denn gedacht. An
den Stützpunkten ſollen zur Ablieferung gelangte deutſche Hallen ver
wendet werden, deren Transport aus Deutſchland etwa 2000 Eiſen
bahnwaggons erfordert hat.

Aburteilung der deutſchen Kriegsvbeſchuldigten
in Nane n.

Paris 7. Jan. (WWB.) Der „Excelſisr“ glaubt zu wiſſen, daß
e geſtern zuſammengetretene Allitertenkom miſſion zur Erörterung der
Zuegeſer ne ch m i g t n i z e Art r i W ein

in Naney mit der Aburteilung der deutſchen Kriegsbeſchuldigten zu beauftragen. e s
J Noch keine Entſcheidung über die Dieſelmotorenfrage,

erlin, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Gegenüber der Mitteilr Berliner Abendblittes, daß die e et
z öſt worden ſei, wird von zuſtändiger Stelle erklärt, nach Kenntnis

er Berliner amtlichen Stellen ſei eine Entſcheidung über die Dieſel-
motorenfrage überhaupt noch nicht gefallen.

Die Verhandlungen in den deutſchpolniſchen Unter
komnmiſſonen

werden nach einer Privatmeldung aus Beuthen wie bisher in ſach
licher Erörterung der geſtellten Aufgaben fortgeſetzt. Angeſichts der
Schwierigkeit und Tragweite der zu treffenden Entſcheidungen iſt es
natürlich unvermeidlich, daß im Laufe der Debatten einungs
vperſchiedenheiten aufgetreten ſind, deren Uberbrückung bisher nicht ge

iſt. Nach wie vor iſt aber auf beiden Seiten der entſchiedene
Wille feſtzuſtellen, in den Kommiſſionsberatungen zu einer Einigung
zu gelangen, um den Präſidenten Calonder, ſeinem eigenen Wunſche
entſprechend, möglichſt der Verpflichtung der Fällung eines Schieds
r zu entheben. Jn Vertretung des Reichsminiſters Schiffer,
er zu kurzem Aufenthalt nach Berlin reiſt, wird deutſcherſeits Staats

Jekretär Lewald an der Beſichtigungsreiſe teilnehmen.

Politiſche Keberſicht.

9as Maxineabkommen der Abrüſtungskonſerenz.
Waſhington, 7. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redak

tion.) Das Marineabkommen, das kurz vor ſeiner Fertigſtellung ſteht,
wird folgende Artikel enthalten:

1. Beſtimmungen über die Einſchränkungen der Tonnage, des Ka
bers der Geſchütze und die Zahl der Schiffseinheiten erſter Klaſſe.
2. Beſtimmungen über den Erſatz dieſer Einheiten nach einem für
jede Macht aufgeſtellten Programm.
Z. Beſtimmungen über die Flugzeugbeglettſchiffe.

4. Beſtimmungen Kber die leichten Kreuzer
5. Beſtimmungen über die Anwendung der UBoote und das Ver

bot, Handelsſchiffe zu Kriegszwecken zu verwenden Das Abkommen
wird ferner Beſtimmungen Uber die Verwendung von Bomben im Luft
kriege enthalten und beſtimmte Regeln für den Bau von Schiffen auf
Privatwerften für Rechnung fremder Staaten aufſtellen. Beſtimmungen
über die künftige Kriegführung ſollen ebenfalls erlaſſen werden, nament
lich über die Kriegführung gegen ſolche Mächte, die das Abkommen nicht
unterzeichnet haben. Auch die Aufſtellung der Geſchütze an Bord der
Einheiten erſter Klaſſe ſoll geregelt werden. Ferner wird das Abkommen
Richtlinien über die Einberufung periodiſcher Konferenzen geben, die
Abänderungen an den Beſtimmungen des jetzt zu ſchließenden Bertrages
vornehmen könnten. Das Abkommen iſt ſo weit vorgeſchritten, daß das
Marinelvmitee wahrſcheinlich ſchon heute eine Sitzung abhalten kann.
Man ſpricht auch von einer Vollſitzung der Konferenz am Freitag oder
Sonnabend. Baron Kato teilte mit, daß Japan grundſätzlich die Ent
ſchließung des Senators Rovt über die UBoote angenommen habe.

Die Zurückziehung der fremden Truppen aus China.

Waſhington, 7. Jan. Telephon. Meldung unſerer Berl.
Red.) Der Ausſchuß für den „Fernen Oſten“ hat eine Entſchließung
angenommen, die ſich für die eventnelle Zurückziehung der fremden
Truppen aus China ausſpricht.

Der Kampf gegen die Waſhingtoner Veſchlüſſe.
Paris, 7. Jan. Der amerikaniſche Senator Borch gab ſeinen

Kampf gegen die Waſhingtoner Beſchlüſſe nicht auf. Er fordert nun
mehr, daß ein Bericht des Brigadegenerals Williams Mitchell,des ſtellvertretenden a des amerikaniſchen Luftfahrdienſtes über die
letzten Manöver auf Kap Virginia veröffentlicht werden, in dem
Mitchell nachweiſt, daß Kriegsſchiffe gegen Luftangriffe
hilflos ſeien.

Der franzöſſſche Botſchafter in Rom muß zurücktreten.

Berlin, 7. Jan. Die „Neue Berliner Zeitung“ erfährt aus
Paris, daß der Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters in Rom amtlich

beſtätigt wird. Der Botſchafter hat ſeinen Poſten 26 Jahre innegehabt,
ſein Rücktritt iſt erfolgt, weil er ſeit Monaten Angriffen ausgeſetzt ge
weſen iſt, die ihm zum Vorwurf machten, er habe ſich in innere An
gele des Landes gemiſcht.

e

Diefel mee tere a e der Haustürſchlüſſel befanden, und

Zum Rücktritt de Valerags.

London, 7. Jan. un Rücktritt de Valeras wird aus Dublin
weiter gemeldet, bei Eröffnung des Sinnfeinparlaments erklärte de
Valera, durch die Unterzeichnung des Abkommens in London ſei dievollziehende Autorität des nene unwiderruflich
geſpalten worden. Das Kabinett werde mit ihm zurücktreten
müſſen, und wenn das re ihn wieder wählen ſollte, ſo
werde er ein neues Kabinett bilden. Die Politik dieſes neuen Kabinetts
würde dann ſein, für die iriſche Republik einzutreten, die im
Jahre 1916 errichtet und im Jahre 1919 konſolidiert worden ſet, ſo
wie dem britiſchen Vorſchlage auf dieſer Grundlage Gegenvorſchläge
entgegenzuſtellen.

Vollchewiſtiſcher Terrgr.
Wie „Borwärts“ und „Freiheit“ melden, iſt der Jnlandsdelegation

der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Rußlands „Menſchewiki“ aus
Moskan auf Umwegen folgendes Telegramm vom 15. Dezember a. St.
zugegangen: Die im hieſigen Butyski- Gefängnis internierten
Sozialdemokraten und Gewerkſchaftler ſind in den Hungerſtreik ge
treten. Die Urſache dieſes Streikes iſt die geplante Verſchickung von
35 politiſchen Geſangenen nach Turkeſtan, wo ſie zum Teil unter
Polizeiaufſicht leben, zum Teil in die dortigen Gefängniſſe geſperrt wer
den ſollen. Da die Durchführung dieſer Maßnahme einem Todes
urteil gleichkommt, haben die Genoſſen zu dem letzten verzweifelten
Mittel des Hungerſtreiks gegriſfen. Sie appellieren an das weſteuro
päiſche Proletariat, ihnen in dem Kampfe gegen den bolſchewiſtiſchen
Terror beizuſtehen.

Heutſchland.
Ansſchaltung des Getreidehandels,

Die Reichsgetreideſtelle tätigt jetzt umfangreiche Getreideaufkäufe
und zwar unter Ausſchaltung des freien Handels durch die großen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. So hat in den letzten Tagen die
landwirtſchaftliche Hauptgenoſſenſchaft in Stettin in der Provinz
Sachſen große Käuſe unter Überbietung des Marktpreiſes gemacht.
Der Demokrat Delius hat deshalb in einer kleinen Anfrage die
Reichsregierung um Mitteilung der Gründe erſucht, aus denen der
freie Handel, der bisher voll ſeine Pflicht getan hat, ausgeſchaltet und
den Genoſſenſchaften eine durch nichts gerechtfertigte Vorzugsſtellung
geſchaffen worden iſt. Er will ferner wiſſen, ob die Reichsregierung
dieſe Benachteiligung des Handels und damit auch der Allgemeinheit
beſeitigen will.

Die Umſatzſteuerfreiheit der Genoſſenſchaſten.
Gegen den Antrag auf ſteuerliche Bevorzugung der Genoſſenſchaften

(Konſumvereine und dergl.) hat im Steuerausſchuß des Reichstages
lediglich der demokratiſche Abg. Dr. Fiſcher namens der demokra
tiſchen Fraktion Widerſpruch erhoben in der Debatte hat ſich ihm
niemand angeſchloſſen, obwohl er den Antrag aus Gründen der ſteuer-
lichen Gerechtigkeit bekämpft hat. Möglich iſt es, daß bei der Abſtim
mung einer oder der andere der Volksparteiler gegen den Antrag ge
ſtimmt hat, obgleich der Widerſpruch bei Verhandlungen nicht zutage
getreten iſt. Wenn die Deutſche Volkspartei jetzt in die Welt poſaunt,
ſie habe als einzige Partei gegen den Antrag geſtimmt, ſo iſt das eine
Verdrehung der Tatſachen, die auch das Agitationsbedürfnis nicht ent
ſchuldigen kann.

Hrovinz und Nachbarländer.
Bedenkliche Vermehrung der Grippeer krankungen

in Halle.
Halle a. S., 7. Jan. Die Grippeerkrankungen nehmen hier einen

bedenklichen Umſfang an. Jn vielen Betrieben iſt das Perſonal
auf die Hälfte vermindert. Am Donnerstag allein wurden 200 neue
Erkrankungen gemeldet.

Ein gefährlicher Kavalier.
Halle, 7. Jan. Die Tochter eines Beamten aus der Reil

ſtraße lernte vor einigen Tagen bei einem Vergnügen einen Herrn
kennen, der fleißig mit ihr kanzte und ſie dann nach Hauſe begleitete.
Als beide noch ein Weilchen vor der Haustür ſtanden, enkriß der Be
gleiter der jungen Dame plötzlich das Handtäſchchen, in dem ſich über

d d flüchtete damit; leider
konn r nicht gefaßt werden. Bei der Kriminalpolizei, an die ſich
die Beſtohlene am anderen Tage wandte, waren kurz vorher ſchon drei
gleiche Fälle gemeldet worden, in denen es auch nicht gelungen war,
den Däler feſtzunehmen. Allem Anſchein nach iſt es immer derſelbe

Patron, der ſich durch dieſen Trick Geld zu verſchaffen ſucht. Alſo
Vorſicht.

Umwandlung Halleſcher Hotels in Bürvräume.
Halle, 7. Jan. Die Verkäufe von Hotels zu Bürozwecken ſcheinen

noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. So wird z. B. das Hotel „Stadt Dres
den“ in der Martinſtraße geſchloſſen, das vom Landbund der Provinz
Sachſen re erworben worden iſt und zu Bürozwecken eingerichtet
werben ſoll. Auch das Hotel „Stadt Magdeburg wird ſeinen Betrieb
einſtellen, da es von einem Berliner Baugeſchäft käuflich erworben wor
den iſt. Jm Hotel „Europa“ am Bahnhof errichtet die Bankfirma
Lehmann eine Filiale

Zwei Haupttreffer er Sparprämiengnleihe
nach Halle gefallen.

Halle, 7. Jan. Zwei Haupttreffer bei der Ziehung der Spar
prämien- Anleihe in Höhe von je S Million Mark ſind in die Kollekte
der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen gefallen. Die Ge
winner ſind Lente, die nicht gerade mit Glücksgütern geſegnet ſind.

Die Urſachen der hohen Papierpreiſe.
Bei der Holzverſteigerung im Frankenberger Staatsforſt in Sachſen

wurden die zur Papierherſtellung geeigneten Stämme mit 600--700
pro Feſtmeter bezahlt. Vor wenigen Wochen betrug der Preis 200 A.

Eine Eiſenbahnbrücke vom Hochwaſſer unterſpült.
Sonneberg, 7. Jan. Wegen Einſturzgefahr der durch Hoch-

waſſer unterwaſchenen Eiſenbahnbrücke bei Köppelsdorf konnten geſtern
früh die Züge 61 und 752 die gefährdete Stelle nicht paſſieren. Der
Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Aus Juden
bach konnte geſtern kein Menſch herabſteigen, ebenſo waren Oberlind und
Rottmar durch Hochtwaſſer voneinander gelrennt. Aus Steinheid,
Steinach, Lauſchau und vom Rennſteig gingen heute beruhigende Nach
richten ein. Froſt verſtopfte einigermaßen die Waſſerquellen. Neuſchnee
iſt wieder bis 5 Zentimeter gefallen.

Wieder ein Unfall durch Schußwaffen in Kinderhänden.

ne 7. Jan. Im benachbarten Eishauſen be
kam der elfjährige Sohn des Landwirts Mehr das Jagdgewehr ſeines
Vaters in die Hände. In der Meinung, das ſei nicht geladen, legte er
auf den zehnjährigen Sohn des Gaſtwirks Exhardt an und drückte beide
Hähne zugleich ab. In die Bruſt getroffen, brach letzterer tot zuſammen.Als der Jun e ſah, was er angerichtet hatte, ſprang er durchs Fenſter

und lief in Strümpfen in den nahen Wald, wo er trotz allen Suchens
bis gegen Mitternacht nicht gefunden werden konnte.

3000 A fär die Ergreifung ber Fröttſtedter Diebe.
Gotha, 7. Jan. Wie bereits gemeldet, wurden bei einem auf

dem Bahnhof in Fröttſtädt in der Nacht zum 4. Jannar ausgeführten
Einbruch in einen Dienſtraum des Poſtamts Poſtwertzeichen aller
Sorten im Betrag von rund 490000 und Einkommenſteuer
ma rken im Betrag von 139900 geſtohlen. Die Poſtverwaltung
hat für die Ergreifung der Diebe und die Herbeiſchaffung der Marken
3000 A Belohnung ausgeſetzt.

Ein hiſtoriſches Geheimnis der Magdeburger Zitadelle.

(Eigener Bericht.)
Magdeburg, 7. Jan. Jm Frühjahr des vergangenen Jahres

begann man mit dem Abbruch der Magdeburger Zitadella. Es war
ein ſtädtebaulicher Mißgriff, den man erſt einſah, als die Zerſtörungs-
arbeiten ſchon ziemlich weit vorgeſchritten waren. Die Zitadelle, die
im Laufe der Jahre ſchon längſt von der Stadt umſchloſſen war, hinderte
zwar die Durchführung gewiſſer großzügiger verkehrspolitiſcher Prob
leme, doch n a bei einigem guten Willen ſicher ein Weg gefunden,
um dieſes hiſtoriſche Bauwerk, das von dem großen Kurfürſten angelegt
worden war, der Nachwelt als Baudenkmal zu erhalten, ohne daß die
wohlverſtandenen Jntereſſen der Stadt dadurch Schaden erlitten
hätten. Dem neuen Stadtbauragt Taut war es gelungen, die Stadt
verwaltung von dem Unzweckmäßigen ihres Vorgehens zu überzeugen
und ſie für einen Plan zu gewinnen, der darauf hinaus läuft, aus
den Reſten der Zitadelle eine Wall Promenade zu ſchaffen und die gu:
crhaltenen Bauten ſtädtiſchen Zwecken dienſtbar zu machen.

Mit der Einſtellung der Abbruchsarbeiten iſt die Hoffnung von
Geſchichtsforſchern begraben worden, ein Geheimnis aufzuklären, das

in die W rückreicht. Ein engliſcher Spezial-Geſandter. der
in einem wichtigen Auftrag die Höfe von Wien und Berlin beſucht
hatte, war auf der Rückreiſe in der Nähe von Perleberg ſpurlos ver

wunden. Man vermutete ſchon damals, daß er einem politiſchen
orde zum Opfer gefallen war, der von der franzöſiſchen Geheim

polizei angeſtiftet worden war. Man fand zwar in einem Walde in
der Nähe von Perleberg ein zerſchoſſenes Beinkleid, das dem ver
ſchollenen Diplomaten gehörte, doch hatte man Grund zu der Annghmne,
daß man damit die Nachforſchungen auf eine falſche Spur lenken

großen Sarg in die Magdeburger Zitadelle geſchafft baben, die zu
r Zeit in franzöſiſchem Beſitz war, der engliſche Geſandte war in

Tat ein ſehr langer Herr. Jm Jahre 1860 ſollen nun Arbeiter
beim Ausſchachten eines Brunnens im Hofe der Zitadelle einen
ſchwarzen Sarg gefunden haben. Weitere Nachforſchungen wurden
aber auf einen Wink von Berlin hin eingeſtellt, da man damals Wert
darauf legte, die guten Beziehungen zu Frankreich nicht zu trüben.
Der Magdeburger Stadtarchivar Dr. Ernſt Neubauer hat im ver
angenen Jahr verſucht, weitere Quellen ausfindig zu machen, um dem
Seheimnis auf den Grund zu gehen, doch ſind ſeine Nachforſchungen
bisher ergebnislos geweſen und werden es auch wohl bleiben, da ja die
Abbruchsarbeiten eingeſtellt ſind. Das geheimnisvolle Verſchwinden
des engliſchen Geſandten wird alſo nicht aufgeklärt werden können und
der läſtige Geiſt des langen Lord wird wohl noch häufig einſame
Spaziergänger, die ſich auf der Wall- Promenade ergehen, ſchrecken.
Umwandlung der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Geſellſchaft

in eine Aktien Geſellſchaft.

Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft am 26. November bekanntlich der
Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft einſtimmig zugeſtimmt hat, hat
nunmehr die Mansſeld-Syndikat A.-G. Berlin in einer am 4. Januar
ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen, ihre Firma in „Mans-
feld Aktiengeſellſchaft für Bergabu und Hüttenbetrieb“ zu ändern und
ihren Sitz nach Eisleben zu verlegen. Zu Vorſtandsmitgliedern
wurden beſtellt der bisherige Ober-Berg-Hüttendirektor Herr Dr.
Max Heinhold, als Generaldirektor und Vorſitzender des Vorſtandes
ſowie die bisherigen Abteilungsdirektoren der Gewerkſchaft, die Herren
Ludwig und Dr. Münker. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, das Aktien
kapital von 70 um weitere 350 auf 420 Millionen zu erhöhen. Die
neuen, für das Jahr 1922 voll dividendenberechtigten Aktien werden
entſprechend den auf dem Gewerkentag abgegebenen Erklärungen den
alten Aktionären im Verhältnis von 5 zu 1 zum Kurſe von 120 Prozent
zuzüglich 6 Prozent Stückzinſen ab 1. Januar 1922 zum Bezuge an
geboten werden. Es wird demnächſt an die Gewerken herangetreten
und ihnen der Umtauſch ihrer Kuxe in Aktien im Verhältnis von je
einem Kux gegen je eine Aktie angeboten werden mit der Maßgabe,
daß gleichzeitig die auf jeden Kux entfallenden fünf jungen Aktien
zum Kurſe von 120. Prozent bezogen werden können. Während die
HKure bekanntlich nur an der Leipziger Börſe eingeführt waren, ſollen
die Aktien außerdem auch an den Börſen in Berlin und Frankfurt a. M.
eingeführt werden.

Leichtes Erdbeben in Leipzig-Gohlis!
Leipzig, 7. Jan. Am geſtrigen Freitagnachmittag 2 Uhr

47 Minuten wurde in Leipzig-Gohlis-Nord eine wellenförmige
Erdbebenerſcheinung verſpürt. die von Süden nach Norden
verlief. Die Bewegung dauerte ungefähr 3 Sekunden. Nach einer
Pauſe von nochmals 3 Sekunden wurde ein dumpfer Knall hörbar.

Wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten hierzu erfahren, hat
irgend eine Exploſion in Leipzig nicht ſtattgefunden, ſo daß es ſich
in der Tat um ein kleines Erdbeben handeln muß. Bedauerlicherweiſe
hat die Leipziger Erdbebenwarte, die dem Gevophyſikaliſchen Jnſtitut,
Leipzig, angegliedert iſt, über das Erdbeben keine Aufzeichnungen
machen können, da ſeit dem 1. Januar d. J. der Seismograph defekt
iſt. Jn Jena verzeichnete der Seismograph eine Erderſchütterung, die
jedoch ganz gering war.

Kleine Rundſchanu.
Jm Kleinagger Kammergut enſſtand infolge einer Exploſion

ein größerer Brand. Jn Seebach fand eine Trauung unter
Kerzenbeleuchtung ſtatt, da das elektriſche Licht verſagte. Jn
Pirna wurde eine 73 jährige Witwe von ihrem Neffen ermordet.
Jn Meißen ſprang ein 25 jähriger unbekannter Mann von einer
Elbbrücke in den Fluß und wurde nur als Leiche geborgen. Jn
Obhauſen wurde ein Maurer totgefabren, als er auf einen Zug
ſpringen wollte. Jn Großneuhauſen erhängte ſich ein Land
arbeiter aus Siebesfummer. Jn Erfurt würde eine Fabrik
arbeiterin von einem herabfallenden Leitungsdraht getroffen und
ſchwer verletzt. Jn Bitterfeld entlud ſich in vergangener Nacht
ein heftiges Gewitter mit Sturm und Regen. In Riſtedt er
hängte ſich in ſeiner Scheune aus Furcht vor Strafe ein Bergmann.

Jn Grönag wurde ein Arbeiter von der Tranusmiſſion erfaßt und
ſehr ſchwer verletzt Jn Falkenberg wurde ein Pentner von
einem Laſtwagen an die Wand gedrückt und getötet. Jn Schmiede
feld ließ ſich eine 43 jährige Frau vom Zuge überfahren. Jnfolge
eines Fehltrittes kam in Roßlau ein Reiſender unter die Räder
eines Zuges und wurde getötet. Jn Deſſau wurden einem jungen
Mädchen von einem biſſigen Hunde die Beine zerfleiſcht.

Merſeburg und Amgegend.
7. Januar.

Eine Gchwarzweiß-Zeichnung.
Um es gleich vorweg zu nehmen: Es ſtimmt nicht t Schwarz

und weiß genügen nicht, um das Bild zu malen, das der Winter uns
ſo freundlich gleich vor die Haustür ſtellt. Es ſind noch mancherlei
andere Farben dabei, Violett und Blau und die ganz feinen Töne, die
das Auge kaum noch ſieht, die nur im Herzen wohnen. Aber Zeichnen

iſt die Kunſt, wegzulaſſen. Schade, daß man hier in der Umgegend
kaum noch den Begriff des Dorfes kennt. So richtig das, was eigent
lich Dorf heißt.

Es iſt alles eigentlich nur Vorſtadt, die Stadt ſelbſt iſt mitunter
nur Vorſtadt, ſelten finden ſich einſame Schritte noch durch den Schnee
hinauf zu Dom und Schloß. Merſeburg beginnt zu vergeſſen, wo ſein
erf liegt. Aber es gibt auch draußen vor der Stadt manch heimliche

uflucht. Die Straßenbahn fährt aurch verſchneite Straßen, weithinſcheppert ihre Glocke an den Häuſerfronten entlang. Noch bedrückt der
Eindruck Baugelände“ nicht umſonſt heißt die Gegend „An der
weißen Mauer“, die fenſterloſen Feuermauern eines unvollendeten
Straßzenzugs, der jäh mit all eſinen Mietskaſernenallüren in einem
Stückchen Feld endet, dieſes Bild kann auch der Schnee nicht mildern.
Aber dann kommen wieder Häuſer, die dem Willen der Erde abge
lauſcht ſind. Das ſchöne, alte Stadigut vorm Klauſentor duckt ſich im
Schnee. Die Straßenbahnſchienen laufen zwei dunkle parallele Striche,
zwiſchen den Bäumen der Allee hinauf. Die Schattenriſſe der alten
knorrigen Stämme zeichnen ſich ſcharf vom weißen Grunde, vom
graueren Himmel ab. Hier wacht zwiſchen den verſchneiten und ver
ſchlafenen Villen noch ein Stück Beſchaulichkeit, alte, mütterliche Über
lieferung der Landſtraße. Wie ein Rahmen ſchliehen ſich die kahlen
Aſte der Bäume über der Straße. Man hört nichts mehr, der Schall
der Schritte verſinkt im Schnee, lautlos kommt an den Zäunen ent
lang eine menſchliche Geſtalt, geht ſtumm an Dir vorüber. Hier be
ginnt die Natur wieder. Die Gedrängtheit der Bäume, die großen,
weiten Linien der Landſchaft draußen wiſſen nichts von dem hoffnungs
loſen Jrren e Pläne, die in Mietskaſernen kalt und tot
werden. Tiefer noch verſinken unſere Schritte, der einſame Stadt
park nimmt uns auf. Dicht und flockig hängt der Schnee in dem Buſch
werk, wie kleine, weiße Zärtlichkeiten liegt's ſchmeichelnd auf den äußer
ſten Zweigſpitzen der Nadelbäume, die vorſichtig die kleine, weiße Lieb
koſung in der Schwebe halten. An den dicken Stämmen des Laub
waldes, hat ſich der Schnee an die Wetterſeite gekrallt, in parallelen.
vertikalen Rillen greift er um den Stamm in der en An ne
e und nun wieder feſt und eng gefroren. Und die ſteilen Abhänge

runter nach der Saale ſtürzt es zwiſchen dem Strauchwerk wie ein
Waſſerfall: Über die niederhängenden Ranken des Brombeergeſtrüpps
liegt der Schnee in unterbrochener, wellenförmiger Decke. So wirr
und wild all das Zweig und Aſtwerk ſcheint, es fügt ſich doch alles
einem Rhytmus. Auch wenn das Laub fehlt, das ſonſt die Formen
füllte, jeder Strauch, jeder Baum hat noch harmoniſche Linien, über die
nichts hinguswächſt. Und wie jedes Einzelne in ſich ein e
ſo fügen die Einzelheiten ſich wieder zum großen Bild. Allmählig
miſchen ſich in die SchwarzweißZeichnung des Tages noch andere
Farben. Am Horizont ſtehen blaue Schatten, über dem kahlen Buſch
werk leuchtet ein rötlicher Schein. Noch tiefer wird die Stille rings-
um, nur von weither das zuckende Geräuſch eines Zuges. In denStraßen rn im grellen Licht die blanken feſtgeſahrenen Spuren
im Schnee. Die unberührte weiße Decke liegt ſtumpf und rein noch
zum Teil an den Straßenrändern, dicht unter den Hauswänden. Das
Leben auf der großen Fläche draußen erlöſcht mit Einbruch der Dunkel

Lheit, erſt der Nachthimmel wird ihr wieder einen geheimnisvollen
Schimmer geben, der ſtill und fein alle Härten verlöſcht. W.

Eisleben, 7. Jan. Nachdem der Gewerkentag der Mansfeldiſchen

wollte. Zu jener Zeit ſollen nun franzöſiſche Soldaten einen auffallend



Verbot der n r Die gedrügke Le deVaterlandes, die Teuerung und die Beſehung eines großen Teiles des
Vaterlandes mit den Truppen der Entente machen es notwendig, daß
in der kommenden Faſtnachtszeit ebenſo wie im Rheinland au im
e Preußen Karnevalsfeſtlichkeiten, die öffentlich ſind und leicht

ie Grenzen überſchreiten, die aus obigen Gründen eg werden
muß, unterbleiben. Der r Regierungspräſident beabſichtigt, wie
wir annehmen, eine Polizeiverordnung zu erlaſſen, die Karnevalsver
anſtaltungen verbietet

Deutſche Poſtgusweiskarten im Ausland anerkannt. Seit dem
1. Januar gelten die neuen deutſchen PoſtagusweiskarLen innachſtehenden Ländern Agypten, Algerien, a Bulgarien, S Wer
rica, Dänemark, Freie Stadt Vanzig, Finnland, denten und
n Kolonie Guadeloupe, rei henland Jsland, Jtalien und
en italieniſchen Kolonien Japan (einſchließlich der r ſchen Poſt

anſtalten in China), nebſt Koreag (Choſen) und der Geſamtheit der
übrigen n Nebengebiete, Jugoſlawien, Kolumbien (Republik),
Lureinburg, Marokko (auch ſpaniſche Zone von Marokko), Mexiko
Niederlande, Norwegen Oſterreich e und den portugieſiſchenKolonien, Rumänien Schweden iz, Spanien, Tſchecho-Slowakei,
Tunis, Türkei und Ungarn Die nerkennung der deutſchen Poſtaus
weiskarten in einer Reihe weiterer Länder iſt zu erwarten

EGrste und Gewicht der Poſtkarten. Es wird von neuem darauf
hingewieſen daß Poſtkarten im Jnlandsverkehr die Größe von
15.7 107 Sentimeter nicht überſchreiten und nicht mehr als 8 Gramm
wiegen därfen. Größere oder ſchwerere Poſtkarten unterliegen der

iefgebühr und werden mit einer Nachgebühr in Höhe des an der
reigebühr für einen einfachen Brief fehlenden Betrags belegt. Dieſe

beträgt vom 1. de en an z. B. im Fernverkehr 1,50 A.
Poſtkarten im Auslandsverkehr dürfen nur 14 9 Zentimeter groß ſein.

Zur Berſtändi Ob meiner Nachklänge vom Geigenherzog
Ein Kch von einem eburger geſcholten worden, der an den dar
a Tr Künſtlern“ Anſtoß genommen hat. Ich ſoll durch dies Wort
e Aufführung des matſpiels unſerer ein e Dichterin auf

eiere Hö hingufgeſchraubt ben, die ihr nicht zukoinme. Von dar
ſtellenden Künſtlern“ zu n hen ſei ärgerlich und irreführend. Mit dem
Herrn habe ich mich verſtändigt. Für den Fall aber, daß es auch noch
gudere Argernisnehmer geben ſollte, ſei ein kurzes Wort zur Ver
Anbigung geſtattek, wie ich es zu dem Herrn auch geſprochen habe.

h erklärte ihm, er unterſtelle etwas, was mir ſehr ſern liegt, dasWort „darſtellente Künſtler iſt ſelbſtberſtändlich nicht ſo aufzufaſſen
als o unſere eben Merſeburger Spieler wirkliche und leibhafti
Künſtler ſeien. Ach nein, ich hätte nicht geglaubt, daß man mich ſo n

verſtehen würde. Auch die Dichterin ſprach bei der Einübung des
Stücks ohne irgendwelche Kberhebung von ihren Künſtlern. Das Wort
Künſtler habe ich gleichwie die Dichterin ſelbſt durchaus e
raucht und nur, wenn man es aus dem Zuſammenhang herausreißt

känn man daran ein Argernis nehmen. Es liegt darin, daß i
geſpielt wurde. Und als ich den Herrn fragte, haben denn die Spieler
nicht ihr Beſtes gegeben, v es Jhnen nicht gefallen, war es nicht c
n da erklärte er freundlich Ja, es war h hübſch!“ Mehr
ann man nicht verlangen. Und daß es wirklich ſehr hübſch war, be
zeugte auch der reiche Beifall der Feſtbeſucher. Ein Theaterſtuc hübſch
gufguführen und ſogar ſehr hübſch aufzuführen, man hörte au h das
Wort ne iſt auch eine Kunſt, daher habe S von „dar
ſtellenden Künſtlern“ geſprochen. Ich hoffe, es wird nun keiner mehr
ob dieſes Wortes ſchelten. Schw.Der, Mandolinen- Verein Merſeburg veranſtaltete geſtern abend
im „Tivoli“ einen Muſikabend. Die Darbietungen hielten ſich
nicht nur an das Mandolinenorcheſter. Unter der Leitung des Diri-

enten Utecht brachte das Doppelguartett Euterpig einige Geſangse zum Vortrag, die mit Beifall aufgenommen wurden. Der
r cheſterverein bot Opern und Tanzmuſik, und für den humo

xiſtiſchen Teil des Abends ſorgte Herr Mehler mit Rezitationen von
Reutter und Daßler. Das Mandolinenkonzert ſelbſt wird dem, der
noch nie Mandolinen im Konzert vereinigt hörte, gewiß Kberraſchungen
gebracht haben. Man kennt gemeinhin, die Mandoline nur als de
gleitendes Jnſtrument. Ohne Zweifel gelang das geſtrige Mandolinen
konzert zu einer reizvollen Unterhaltung und der reiche Beifall, der die
Vortragenden zu rn nötigte, war voll berechtigt. Wenn
an einmal einen Vergleich mit der bildenden Kunſt bringen darf,
ſo ſcheint es vielleicht berechtigt, dieſes einfarbige Jnſtrumentalkongert
mit einem Relief zu vergleichen, das im gewiſſen Gegenſatz zur wirk
lichen Plaſtik ſteht. Man kann bei einem Mandolinenkonzerte nicht
ne aus jeder Partitur das ganze Konzert im gedrängten indjvi
duelle Auszug genießen, hier gilt jedes Jnſtrument nur im
Haung. Als Einzelnes fällt es in ſeine Rolle als Begleitin ſtrument
zurück. Das zeigten auch geſtern die Soli in der Ouvertüre zur„Nürnberger Puhpe“ Opernmuſik bleibt für einen Mandolinenchor
wohl immer ein Experiment Allein ſchon der Verſuch iſt lohnend
Wir können Chor und Dirigent nur auf den Dank des Publikums
verweiſen, der voll und ganz berechtigt war. Wd.Junge Enten auf der Sagle wurden heute vormittag von der
Waterloobrücke aus beobachtet. Die jungen Wild oder Duckenten, die
noch nicht lange dem Ei entſchlüpft ſein konnten, tummelten ſich vor
dem alten Mühlenwerke in ihrem Elemente.

Stromabſchaltung. Laut Anzeige im heutigen Amtsblatt wird
Sonntag in der Zeit von 9—3 Uhr der Strom abgeſchaltet

Körperſchaſtsſteuer. Wie ans einer Bekanntmachung des
Finanzamtes Merſeburg im Anzeigenteil dieſer Zeitung hervorgeht,
wird zur Anmeldung ſteuerlich wichtiger Vorgänge aufgefordert

Das Amtsblatt für den Kreis Merſeburg mußte heute aus
er Sründen für die Montagsnummer dieſer Zeitung zurück
geſtellt werden

Berichtigung zur Erhöhung des Eintrittsgeldes für das
Altersheim. Die ſährlichen Beiträge werden von 720 auf 1440
alſo 100 Prozent erhöht. Außerdem erhält Punkt 3 der Satzung als
porletzten Satz folgende Ergänzung Bei bereits aufgenommenen
Perſonen können die jährlichen Beiträge erhöht werden, wenn die
wirtſchaftlichen Anforderungen das notwendig machen. Dieſe Ande-
rung tritt am 1. Januar 1922 in Kraft.

Bilderaushang. Jn den Schaukäſten unſeres Geſchäftshauſes
ſind folgende Bilder ausgehängt: Jm Einfahrtsſchacht des Hamburger
Elbtunnels. Die Romantik des Winters: Holländiſche Fiſcher beim
Tänzchen auf dem Eiſe. Vierzig amerikaniſche Seeleute aus Seenot

erettet. Die Beiſetzung des Generaloberſten v. Beſeler. Winter
portwoche 1922 Garmiſch-Partenkirchen. Aus dem Lande der Pha-

Zgonen: Alt-Kairo mit den Pyramiden. Schlafwagen 8. Klaſſe.
Blaſen vom Turm in der Neujahrsnacht.

Fahrplanuderungen.
Zu den bereits eldeten Anderungen ſind noch folgende getreten.

Es kommen in Fortſall:
n Berlin Erfurt. Ab Berlin 8,20 vorm., ab Halle 11,11, ab

eißenfels 11,50, an Erfurt 1,32 mittagsDe Zug Erfurt Berlin. Ab Erfurt 6,08 nachm. ab Weißenfels 7,38,
ab Herlle 8,18, an Berlin 10,58 abends

D-Zug Duisburg- Bebra- Weißenfels (Leipzig). Ab Bebra 12,32
de iegh Erfurt 2,52, an Weißenfels 4,26 nachm. (an Leipzig

14 nachm.
De Zug Weißenfels Corbetha- Leipzig. Ab Welßenfels 428 nachm.,

an Leipzig 5,14 nachm.
DaZug Leipzig Corbelha- Weißenfels Ab Leipzig 1,10 mittags, an

e 1,58 mittagsD-Zuge e e e er e r Ab Leipzig 1,10mitkags, ab Weißenfels 1,59 mittags, ab Erfurt 3,46, an Bebra 6,05
nachm.

Von den Anderungen im Direktionsbezirk Magdeburg werden die
Strecken Halle Magdeburg und e erkadt nicht betroffen.

Wetterwarte.
B. W. am 8. 1. (Sonntag): Wechſelnd bewöfkt, zeitweiſe heiter,

mäßiger Jroſt, etwas Schnee, windig. 9. I. (Montag): Ziemlich
heiter, meiſt trocken, Froſt etwas ſtärker

3 Neu Röſſen, 7. Jan. Dem am 26. Januar 1389 in Weißen
s geborenen Lehrer Walter Röhl iſt von der Bezirksregierung,
bteilung für Kirchen und Schulweſen, die widerrufliche Erlaubnis

d den en und Leitung einer Singſchule hierſelbſt erteilt
orden.

Lochau, 7. Jan. Zur Behebung der Waſſernot,Seitens der Verwaltung der J. Riebecſchen Montanwerke A.-G. ſind
die Bohrungen nach Grundwaſſer im Orte noch fortgeſetzt worden, um
der immer bedrohlicher wirkenden Waſſerkalamität zu begegnen. Jn
der ſüdlichen Dorflage ſind daher mehrfach bei der Tieferlegung bereits
vorhandener Brunnen mit der Eſter in Verbindung ſtehende Waſſer
gdern angebohrt und durch Pumpenanlagen die ſchon fühlbaren
e beſeitigt worden. Neuerdings hat die Röhrenleitung ſowohl in der nörblichen, als auch in der ſüdlichen VBorflage
eine bedeutende Erweiterung erſfahren, um den Anſchluß derſenigenHausgrundſtücke, welche nicht genügende Waſſerverſorgung peſehen zu

mit der Maſchine aufgedruckt oder unter

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
vie Krelsliga und Gauſpiele.

Nachdem die Feſttage vorüber und das alte Jahr ſich ziemlich
klanglos von Merſeburgs Sportenthuſiaſten verabſchiedet dat, ſeht t
dem zweiten Sonntag im neuen Jahre wieder Vollbetrieb ein. So
wohl im Gan wie im Kreiſe iſt morgen ſo r wie alles auf den
Beinen. Fraglich en allerdings zur Stunde, ob der mit drohen
der Gebärde plötzlich nun doch noch erſchienene Winter nicht einen
Strich durch vielerlei Rechnungen zieht, denn der alte Herr ſchnitt
beim Niederſchreiben dieſer Zeilen ein recht griesgrämiges Geſicht und
war drauf und dran, die Fußballpläße mit einer dicken Schneedecke zu
überziehen und ſpielunfähig zu machen.ſpi z der Ligaklaſſe marſchteren alle zehn Vereine auf. Es ſollen

ielen:
f. Merſeburg gegen VfL. Halle 96 in Merſeburg
Wacker gegen Favorit in Halle
Weißenfels gegen Naumburg 05 in Weißenfels
Preußen gegen Sportverein 98 in Halle
Sportfreunde gegen Boruſſia

ſein im erſten und letzten Treffen der vorſtehenden Zu
ſammenſtellung der e e re iſt, geſtatten die drei übrigen
Spiele ohne allzu großes Riſiko eine Vorausſage Denn War
müßte mit Favorit glatt fertig werden können, ebenſo der Sport
verein 98 mit Preußen. Weniger glatt wird es in Weißenfels ab
ger immerhin ſollte Naumburg letzten Endes das Feld behaupten
Läch dem überaus glänzenden 9. Siege der Boruſſia über den

a tger Elbkreismeiſter Fortuna- Magdeburg wären wir faſt geneigt,
auch der Boruſſig einen Sieg vorauszuſagen, doch ſind die Sport
ſreunde ein zu unberechenbarer Gegner, der überdies ſchon manche
Uberraſchung zuwege brachte Ganz dunkel erſcheint der Ausgang des
in Merſeburg ſtattfindenden Kampfes

des Vf. Merſeburg gegen den VſL.- Halle 95.
Wenn man die Weihnachtsſpiele dieſer Mannſchaften zur Beurteilung
ihrer derzeitigen Spielſtärke heranzieht, ſo kommt man ohne Schwierig
keit zu dem Reſultat Gleichwertigl Merſeburg ſchlug Luxem-
hurgs Meiſter knapp mit 4 8 und Halle 96 ſpielte gegen die berühmte
Dresdener Mannſchaft Ring, die Luxemburger zum mindeſten
ebenbürtig, wenn nicht gar über iſt, unentſchieden. Das letzte

n der beiden Namensvettern im vorigen Jahre in
alle endete ebenfalls W n wobei bei den Wern der alte

Internationale Förderer ſehlte, der diesmal jedoch zur Stelle ſein
wird. Auch die Mannſchaft des VfL. tritt in einer e an,
die als ſtärker als beim Weihnachtsſpiel angeſehen werden kann.
Die Verteidigung hat ſich micht verändert; als Läufer ſpielen
Heitkamp, Piwon und endlich wieder r Außerordentüich durch
chlagskräftig erſcheint der Sturm in der Beſetzung. Thon I, Büttner,
Thon II, Maltis und Roſt. Ex enthält eigentlich nicht einen ſchwachen

unkt. Thon Tam äußerſten linken Flügel wird dieſen den genügenden
Schwung geben, zumal er in Büttner einen äußerſt tüchtigen Partner
hat, wodurch auch Thon II. als Mittelſtürmer beſſer zur Geſtung
mmen dürfte. Die Wer beſthen in Burghardt, dem mehrfachen
n und Förderer ihre Hauptſtützen. Auch hat die
Mannſchaft durch neue Spieler Verſtärkung erfahren. Erinnert ſei
bei dieſer Gelegenheit an die 5 0-Niederlage, die die Hallenſer ſ. Zt.
den Mer h ganz un ren ei techniſch gleichwertigem
Spiel aber Uberlegener Taktik bei brachten. Jn dieſem Jahre ran-
giert in den Meiſterſchaftsſpielen bisher der Vf Merſeburg (8. Steſe)
noch über den 96ern (5. Stelle), doch kann ſich hieran bis zum Abſchluß
der Spielzeit noch manches ändern. Der Kampf, der um 2 Uhr nach
mittags auf dem VfD. Platze hier beginnt, wird zu einem der härteſten
werden, die wir bisher zwiſchen dieſen beiden Vereinen zu ſehen
bekommen.
In der erſten Klaſſe ſind beide Merſeburger Vertreter enga

giert. Der Sportverein 99 ſpielt in Halle gegen die Sportbrüder
Und et dabei die Oberhand behalten. Das zweite Spiel findet in
Merſeburg zwiſchen

Preußen und Halle 1910
ſtatt. Es kommt hierbei ganz darauf an, was Preußen von ſeiner
erſten Elf zur Stelle hat. Jſt ſie volzählig, ſo wird es zu einem
offenen, rer Kampfe kommen.

In der zweiten Klaſſe ſpielt Germania Merſeburg in
Kötzſchen gegen Vorwärts.

Kommenden Sonntag nehmen die Verbandsſpiele ihren Fortgang
Außer der Liga ſteht von den Herrenmannſchaften nur die Reſerve
gegen 96-Reſerve vor dem Ligaſpiel im Kampf um die Punkte. Die
V. Mannſchaft hat im n. r e hieſige Sportfreunde I1 als
Gegner. VfL. I. und II. Jugend ſpielen in Halle gegen die gleichen
Mannſchaften von 96, die III. Jugend hat vormittags 9 Uhr an
dem VfL.-Platz Preußen I -Halle als Gegner; IV. Jugend fährt naWeißenfels und t ſich mit der II. Jugend des r Auf dem
VfS.-Platz trifft ſich vorm. 2811 Uhr V. T. Knaben mit Preußen
Halle I. Knaben und auf dem Nulandtsplaß VfW. II. Knaben und
99 II. Knaben.

Die Reſultat vom Nenujahrstag waren: Ligareſerve in Zeitz gegen
Ballſpielklub 0 2; der moraſtige Boden beeinträchtigte das Spiel ſehr
und der Schiedsrichter mußte 20 Minuten vor Schluß abbrechen,
Die J. Jugend gewann gegen T u. Sp.eV. Röſſen J. Jugend 6:0;
II. Jugend-Sportklub II. Weimar 2: 1; III. Jugend Sporitv. III
Weißenfels 0 1.

Sportverein 1899 I Sportbrüder T Halle
Mit vollen friſchen Kräften gehen morgen 12 Mann

e von 99 in die zweite Verbandsſpielſerte 1921/22. Beſonders
ür die Herrenmannſchaften, welche faſt alle an der e marſchieren,

gilt es, das Errungene feſtzuhalten. Lang und ſchwierig iſt der Weg
u Meiſterſchaften, nur durch er aller Kräfte erreicht manch hohe Ziele. Entſcheidend iſt das Zuſammentreſffen der T. Elf

998 mit Sportbrüder J- Halle auf dem kleinen, verhängnisvollen Platz
der Hallenſer. Mit nur einem Punkt weniger ſtehen die Hallenſer
re Sportverein. Die Spielſtärke der Sportbrüder iſt vom
etzten 2

ermöglichen. Auch die Anlage von Hydranten, welche bei Feuersgefahr
die erforderliche Waſſerzufuhr ſpenden ſollen, wird gewährleiſtet

g. Döllnitz, 7. Jan. Poſtaliſche Neuerungen, aber
keine Verbeſſerungen. Die Fahrpoſt, welche ſonſt den Poſt
verkehr zwiſchen Ammendorf und Raßnitz vermittelte, iſt ſeit dem

Januar von Herrn Schwinkel- Radewell auf Herrn Landwirt
O. Graf in Raßnitz übergegangen. Während früher die Fahrpoſt um
die Mittaägszeit hier eintraf und am Nachmittag die eingegangenen
Poſtſachen zur Weiterbeförderung zurücdbrachte, fährt die Poſt jetzt
Vormittags und die eingehenden Poſtſachen bleiben für die oberhalb
liegenden Ortſchaften bis nächſten Morgen liegen, womit eine Ver
zögerung für die Weiterbeförderung verbunden iſt. Die früher mögſche Beantwortung von Briefſachen am gleichen Tage kann ſomit erſt

am nächſten Tage erledigt werden; alſo trotz der Erhöhung der Porti
und Neuerungen keine Verbeſſerungen.

Aus dem Elſtertale, 7. Jan. Die Grippe hat an Aus
dehnung hier immer noch zugenommen. e einzelnen Betrieben der
Zandwirtſchaft und Induſtrie ſind zahlreiche Arbeiter erkrankt. Der
Krankheitsverlauf iſt durchweg kein bösartiger. Todesfälle ſind er
freulicherweiſe nicht zu beklagen.

Vermiſchte Nachrichten

Schwarzrot-goly bei der Reichspoſt.
Die Beutel der h trugen bisher ſchwarz weißrote Längs

ſtreifen. Schwarz-rotegold ſoll ſetzt auch hier durchgeführt werden.
Das Reichspoſtminiſterium L dafür neue Beſtimmungen getroffen
Die Beutel erhalten einen ſchwarz -rot-gelben Laängsſtreifen und die
Aufſchrift Deutſche Poſt in ſchwarzer Farbe Die Aufſchrift wird

erwendung einer Schablone
Eine beſondere Beutelausgleichſtelle in

Berlin beſchafft den geſamten Beutelbedarf der Reichspoſt mit Ein
ſchluß der Kurs und Zeitungsſäcke für den inländiſchen Verkehr ſowie
für den europäiſchen Auslandsverkehr. Die Stelle verteilt Bentel auf
die Bedarfsſtellen. Sie hat den Umlauf der Beutel uötigenfalls in
die richtige Wege zu leiten und den Nachweis über die Beutel und
Säcke für den inländiſchen Verkehr zu führen.

Ein Opfer der Antoraſerei.
Berkin, Jay. Von einem Anto überfahren wurde kürzlich

nachts in der Bülowſtraße der Tiſchler Otto Mürr. Von beſonderer
Gefühlsroheit zeugt es, daß der Fahrer und die Jnſaſſen des Autos

mit der Hand angebracht.

wäre no

Spiel auf dem 99 er Platz noch beſtens bekannt. e Die

II. Mannſchaften beider Vereine treffen ſich um 2 e auf dem 99 er
Platz. 99 III Olympig III um 2 Uhr auf dem Nulandtsplaß.
99 IV--VfL. II- Querfurt in Querfurt 99 V Wacker IV- Zörbig.

I. Jugend Favorit I. Jugend in Halle II. Jugend Favorit
II. Jugend in III. Jugend Eintracht II. Jugend hier;L Knaben 1919-Neumark I. Knaben II. Knaben V. II. Knaben

B. C. Preußen. omorgige Sonntag ſteht wieder im Zeichen der Verbandsſpiele.Nette 3 Uhr ſtehen ſich auf dem e am hinteren
Gotthardtsteich Preußen I. C. 1910 1- Halle er
Jm Herbſt konnte Halle knapp mit 4 3 die Oberhand behalten. Der
ungewohnte Platz war unſeren Schwarzweißen, wie ſchon anderen,
ar Verhängnis geworden. Morgen muß nun die Preußenelf alles
gran ſetzen, Um den Sieg an e zu reißen, zumal ſie mit r an

treten muß. Um 1 Uhr ſtehen ſich die II. Mannſchaften be
Vereine im Verbandsſpiel gegenüber. Preußen Iy weilt in Mücheln
bei Sportring III zum Verbandsſpiel. Vorm. 10 Uhr weſen ehe
auf dem Preußen-Sportplatz Preußen J. Knaben und die T. Knaben
von 1910- Ammendorf im Verbandsſpiel.

Germania J Vorwärts 1-Ksötzſchen.
Am kommenden Sonntag beginnt die neue Verbandsſerie und

zwar trifft Germania I gleich auf den ſtärkſten Gegner, denn Vor
r war es, der den Germanen die einzige Niederlage bereibrachte. Wie es diesmal wird, iſt u e

uf jeden Fall iſt ein harter Kampf zu erwarten. Das Spiel findetauf ben Exerzierplatz ſtatt; Beginn 2 Uhr. r treffen ſich
Germanig T und Vorwärts II- n den letzten Erfolgen
der II. Germanen-Elf ſollte dieſe den Sieger ſtellen; Beginn 1 Uhr.Germania W tauf dem e ie III. Mannſchaft der
Spielvereinigung Neumark als Gegner;
gend tritt gegen Sportring- Mücheln T. Jugend auf dem Kaſernenhof
an; Beginn d Die I. Knaben tragen gegen SportringI. Knaben auf dem Nulandtsplatz das fällige Verbandsſpiel aus; Be
ginn 12 Uhr Die II Knaben fahren nach Halle und meſſen ſich
mit den II. Knaben von Komet im Geſellſchaftsſpiel.

J.-C. Vorwärts-Kötzſchen
Jür kommenden Sonntag muß der Vorwärts fünf Mann

r mit Verbandsſpielen beſchäftigt. Die drei Herrenmannſchaften
eginnen ihre zweite ten ährend die Jugend und die I

Knabenmannſchaft Wiederholungsſpiele zu erledigen haben. Die erſte
Elf tritt um 2 Uhr in Kößſchen de r J. Germanigelf Merſeburg gegen
über. Das erſte Spiel konnte Vorwärts nach hartem Kampfe bei einem
Peſultate von 10 für ſich entſcheiden und ſich ſomit in der erſten
Serie ungeſchlagen die Spiße der II. Klaſſe ſichern. Da Germania
einer der ſtärkſten Gegner mit iſt, hoffen wir, daß der bisherige
Spißtzenreiter auch in dieſer Runde weiter zuſammen um ehren
voll abzuſchneiden. Schiedsrichter Olhmpia- Halle. Vor dieſem el
kämpfen die II. Mannſchaften beider Vereine um die Punkte. Da
mania II ſehr ſpielſtark iſt, wird der Vorwärts kaum einen Punkt a

retten können. Vorwärts III fährt nach Körbisdorf und wird der
oxtigen II. Elf als Rivale gegenüberſtehen. Die III. le iehe

reichkchem Erfatz und wird wohl kaum ihre letzte Niederlage wieder
gusgleichen. Vor n Spiel wird ebenfalls in Körbisdorf die erſte
Jugendmannſchaft ihre Kräfte meſſen. Beſonders der Jugenbelf
wünfechn wir, daß ſie in der zweiten Runde günſtigere Reſultate er
ielen möge wie bisher. Auch die Kleinſten vertreten ihre ben.

S r 9 u 5 ſie z r e Dura die Kleinſten ſich verſchiedene Punkte mit na auſe ne
konnten, erwarten wir auch diesmal einen ſicheren Erſolg. K.

Spielvereitigung 1919 Neunmark.

Mit Beginn der zweiten Runde der Verbandsſerie wird die
Spielvereinigung mit ſämtlichen Mannſchaften in Anſpruch genommen
außer der T. Jugend und zwar ſpielen die einzelnen Mannſchaftenwie folgt: I. Herrenmannſchaft nachm. 2 Uhr in Mü
Sporktring I.
gen Sportring II. III. Herrenmannſchaft nachm. 2Uhr in Merſe

urg gegen Germania III. II. iPlatze gegen Reideburg III. I. Knaben vorm. 10 Uhr auf eigenem
Plaße gegen 99 I-Me e II. Knaben vorm. 9 Uhr auf eigenem
Plaße Hegen Mücheln I. Nachzukragen vom vergangenen Sonntag

das Kranzſpiel der J. Jugend gegen die T.
V. 96-Halle, wo nach offenem Spiele die Spielvereinigung Jugend
72 verlor nachdem Spielvereinigung bis zur Halbzeit mit 1.9
führte. Nach Halbzeit fiel die Spielvereinigung- Jugend jedoch dem
rativnellen Spiel der VfL. Jugend zum Opfer.

Fauſtball
Das neue a bringt ball wieder in Bewegung

Kommenden Sonnkag finden a rn pannende Freund
94 De tatt. Der Männer

aft des Vf8. als Gegner ausgeſucht h
S lagen als Gaumeiſter an der Spite. Hier wird es einen ſchweren
Stand für die Männerturner geben. Schupo I ſpielt ebenfalls gegen
B. Schupo T iſt ein gefährlicher Gegner. Bei voller Aufſtellun
d ſe dem Vf. den Sieg nicht leicht machen. Im geſelligen Rück
piel ſtehen ſich noch MeTv. Und Schupo T gegenüber. Gleichzeitig auch
Th. In und Schupo II. Auch die Jugend des MeTo. hat einen

großen Gegner (an Körpergröße) gewählt Schupo III (neu zuſammen

urnverein J ha die Sondermann
VfL. ſteht ſeit 1920/21 un

eſtellt) will ſich mit dem Gaumeiſter 1921 der Jugendklaſſe vom
Ty. meſſen. Drei Mann haben ich Armbrüche bei n len

zu gezogen und werden morgen das erſtemal ſpielen. Die Spiele finden
wie folgt ſtatt. 9,30-10 Uhr M.-Ty. T Schupo T. 10 10,30 Uhr
Vfe. Sondermannſchaft- Schupo 10,80 11 Uhr Vfo. Sonder
mangſchaft-- M. To. 11,30 Uhr Schupo I M. To. T. Jugend
1130--12 Uhr M.-Th. II Schupo II.

Stockball.

Jm Ligabefähigungsſpiel erwartet 99 I die I. Mannſchaft voner e Spielbeginn 9 Uhr auf Kaſernenbof.
nach Verlöſchen der Nummernlaternen-Beleuchtung die Unfallſtelle
eiligſt verließen, ohne ſich um den Schwerberleßten zu kümmern. So
elang es ihnen, unerkannt zu entkoymmen. M. iſt im EliſabethkrankenFanſe ſeinen ſchweren Verlehungen erlegen.

Hinrichtung eines Mörders durch das Fallbeil.
Jn Bußbach wurde im Hofe der Strafanſtalt der Tagelöhner

Wendelin t h mit der Guillotine bingerichtet. Roth hatte am
20. Dezember 1920 auf Anſtiftung und unter Milwirkung der Ehefran
Dörrzapf deren Ehemann, den Monteur Dörrzapf, in Mainz ermordet
und deſſen Leiche in einer Bauſtelle vexgraben, wo ſie damals nur
durch einen Zufall entdeckt wurde. Das Schwurgericht in Mainz hatte
beide zum Tode verurteilt. Frau Dörrzapf wurde zu lebenslänglichemZuchtheng begnadigt, eine Begnadigung Roths war abgelehnt worden.

Vier Berglente durch ſchlagende Wekter getötet
Dortmund, 6. Jan. Das Oberbergamt Dortmund teilt mit

5 der Mittagsſchicht des 2. Jannar wurden auf der Schachtanlage
othringen 4 in Gerthe in der Bremskammer eines Aufbruches der

fünften, öſtlichen Abteilung über der zweiten Sohle zwei Beamte und
vier Arbeiter von einer Schlagwetterexploſton betroffen. Beide Beamte

ſowie zwei Arbeiter wurden getötet und zwei Arbeiter ſchwer verletzt.
Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß die Arbeiter bei Arbeiten an
der Seilſcheibe die Düſenbewetterung abgeſtellt hatten.

Die Schweſter erſchoſſen.
Bochum, 6. Jan. Jn ver Ortſchaft Sicker legte der Schüler

Borderbrügge mit einem Revolver den er in einem Kleiderſchrank
gefunden auf ſeine jüngere Schweſter an. Plötzlich fiel ein
Schuß und das Kind ſank zu Tode getroffen nieder.

Stromabſchaltung
erfolgt am Sonntag, den 8. d. M., in der Zeit von 9 a vormittags
bis 8 Uhr nachmittags wegen dringender Arbeiten am Hoch

Merſeburg, den 7. Januar 1922.
Ber Magiſtrat.

Verantwortlich
e die Kedaktien Franz Rößner: für den Anzeigen nd Keklawetell Franz So m

ſämtlich in Merſeburg.

Verlhner Vertrekung. Walter Aßmus, Ver Larchacher Gerahe WWieder
Druck und Veriag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Parkett
fußböden
direkt auf alte, ausgetretene

jelen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert
Parkeſtfahr. Gustav lolcſtz jun,
Auerbach i. Batl. Rufs4

Rosshaar
kauft zu höchſten Preiſen

Iämmermann.
Roßmarkt 9.Daſelbſt werden von ei

geren Roßhaar Beſen und
Bürſten angefertigt.n -Nche
für Mete. Dnsen Pacht

hält vorrätig
beschälteetelle es

Eersehurger Korrespopenr

Vorwärtsſtrebende und

Erünger

s rufklärung u. Anregung
gebende Broſchüre: Ein neuer
Geiſt ſendet gratis

F. Erdmann Co.
Berlin KöniggrätzerStr 71.
Viele verm. Damen wünſch
fich bald glückl. z. verheiraten

Herren, wenn auch ohne Ver
mögen, „erhalt ſof. Auskft. d.
non Berlin. Poſtamt 25.
Heiratsgeſuch!

Witwer, 32 Jahre alt,
ſolid und anſtändig, ſucht
die Bekanntſchaft m. einer
Dame zwecks ſpät. Heirat.
e unter 931 anExped. d.
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Stahlmatr. Kinderbetten dir.
an Priv Kat 58 S. frei. Eiſen

h nöbelfabrik, Suhl i. Thür.

sumarkt 67.

Aus allem Abteilungen sind TWaren für dem Ausverſteuf fterans gelegt
urd mit bedeutend fierabgesefaten Sreisem verseſtem.
miedriger als die fieufigem Selbstkoſtempreise um erarum des u
dringend empfoßilenm werdem, vom dieser besonders Siürnſügem Jkcuuuf-

gelegemnſteit ausgiebig Sebrauzcfs zu r.

Diese Sreise simc

Die herab eher Greise sie cüngreen
rote Taaffe ſern

Krätzurgan
beſeit. ſchnell Betthautjuck.,
Ausſch ag, Krätze, Flechten

ufsſtör. 100000 fach bew.
GoithardtDrogerie.
Metallbetten,

Gegen Wanzen, Flön' und 1ause
Nimmt Sigsgigg nur der Weise:
Augenblieklich wird gesund
Tier und Menseh und Katz und Hundl!

Sie unter
n Stunde

5. und

vernichten Garantie Kopt-,

iesoſga

7,50 Mark.

Fliz- und
klelder-sow. Brut Niss Wanzen, Flöne

o. Mensech. u. Tier egeseh Mitt. Wund. unschsäl er

nur „Fiseur Wenzel. Ob. Burgstr

Dekee a dentene
doppelſtark,

h in ah

Grosses Lager
von

Oefen Herden emaill. Kesseln
T- Träger Schienen
sämtliche Bauartikel

Sofortige Cleferung frei Verwendungsort.

Eisenhandlung.

C. F. Meister, Merseburg,
gegründet 1826.

Ciektr. Motoren

e

Bügeleiſen
Erſatzteile

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

P. Geheh, Delgnnbe 15.

Was bringtd. Jahr 1922

Wie geſtaltet ſich
ZJhr Lebensweg
Aufklärung ü. Char.

Erfolge. GSeg Ang. d

Gebürtsdat. u. Einſ
v. 12 M. erhalt. Sie
aſtrolog. Führer.
Viele Dankſchreiben
Astrolog. Büro Hutor

Dresden 39,
Holbeinſtraße iss.

Schickſal, böſe Dinge,

Gotthardt
ſtraße 26.

Il Reiniſch

Fernsprecher Nummer 158 und 160. eTräger- Lager. Waren zur Säuglings-,
Wöehnerinnen-,

Gesundheits- und
Krankenpfiege.

Verbandstoffe,

Jene e s aDr. A. Ruhle Sehillerstrasse 10--11 C. Klappenbach
linikt 2. Behandlung schwerer Aeuresst, org8- Santätshaus

nenenroen, mit vor v zi Spion Hyohosebenangiung. re e. tet
werden inFrau Preßſteine Fuhren v.

20——30 3tr. ab Beung oder
Kayna fr. Haus, Ztr. 4 Mk.
Fuhrlohn, e Ang. u.
924 an die Exp. d. Bl.

Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik:

annanren. Eupegnionnonoyo! ä. m. h. H. Rarlsruhe,
für Inustrie und Gewerhbe, Handel und Verkehr.G S men Am e er Alleinige Inseraten Annahme

für diese Rubrik
agnoneen. cypechtion

ſonopol G. m. h. H. Karlsruhe

Augenoptik
l Siſcher, Markt 24,

Optikermeiſter, gegenüber
der der Nordſeeſiſchhalle.

Goldschmiet
P. Rarh, Burgſtraße 15

Auswahl in Gold und
Silberwaren uſw. Fach

lufovermietung

Auto Anruf 604
Engel, Steinſtraße 18.

männiſche Bedienung.

Herrenartikel

Stoffe und Re“e.

en
B. Wendland, Domſtr. 1.
Billige Bezugsquelle,

Wäſche, Gardinen, Gerger

Hüte und Mützen
Eduard Juchs, Jnhaber:

Adolf Pauli, Markt 8
Herrenartikel.

K. Köppe, Gotthardiſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,
Mützen u. Herrenarſikeln.
Billiaſte Preiſe.

S. Zeigermann, Burgſtr. 19
Handſch., Wäſche, ſen
träger, Kravatt., Strümpfe,Ia Qualitätsſtrickwolle.

Bauklempnerel
C. Höſer, Markt s8, Tel. 622,

Sanitärenternehmungen
u. Bauklempnerei, Gas u.
Waſſerleitungs Anlagen,
Haus und Küchengeräte

Holzwaren

Juwelen
ErichHeineg ren

Werkſtatt f. Neuarbeiten,
Reparat. u Gravierungen

lederhanchung
Gebrüder Vecher,

Breite Str. 4, gegr. 1861,
Telephon 423.

Ledlerwaren

H. Kundt, Gotthardiſtr. 13
Tel. 363. Lager v. Reiſe

u. Jagdeffekten, Geſchirrenund Seehriemen

Möbel u. Specition
Richard Beyer Co.

Husahaus
H. Becher, Jnh.: A. Becher,

Schmale Str. 2.

Selkengeschütte

Billigſte Bezugsquelke in
Breite Str. 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze

Möbel u, Polstermöhe!
O. Scholz Ww., Merſeburg.

Gotthardtſtr.34, Fernr. 458

Nähmaschinen

Hermann Baar, Markt 3
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma-
ſchinen. Jahrräder.

Ständ Ausſtellung Eig.
Werbſtätten Spiegel.

K. Kaiſer, Breite Str. 12,
Gaſth. Alte Poſt empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager.
Alle Sort Leitern, Sproſſ.,
Stuf., Malerleit., Karren,

lertrotecn
Friedrich, Domſtr. 18,Sel. 312. Spez Geſch. der

elekttotechn. Branche. Fa

ſtall R

Backtröge u. Muld., Bäck.
Schieber u. Stangen ſowie
Schauſeln. Alle Sort. extra
ſtark beſchlag. LeiterwagAußerd. Pfähle, Bohnen
ſtangen u Wäſcheſtützen.

Kleiderstoffe

Theod.f Ia See o
Baummwollwaren.

Roßmarkt

Korhmacherel
f. Haundort, Gotthardtſir. 27

Korbmöbel, ſämmtl. Korb.
waren u. Altikel. Anfertig.
in eigener Werkſtätte.

Lelnen- u. Wäschehgus
E. Looke, Gotthardiſtr. 23.

Große Auswahl in Hand
tüchern, Bettzeugen, Hem
dentuchen, Barchenten undWiſchzeug. ſow Krawatten

Oberhemd. u. Herrenartik

Mezcerschmiederein.Schleiterei

Solinger Stahlwaren
Carl Baum,Kl. Ritterſtr. 14. Oelgrube 17.

Nöheltischlerel
H. Schmieder, Preußerftr.

UAllenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz. Möbel

Porzellun und Glgs

C. Heidenreich, Tel. 518,
An der Geiſel 6.

Salgmancdlersttetel

Groß Auswahl
R. Schmidt, Markt 12.

allen Waſchmittein, Spe
zialgeſchäft.

Fr. Wirth rer
Seifenfabrik, Kernſeifen
Schmier eifen, Feinſeiſe
Seiſenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parfüme.

öheltransporthaus
Haumann Hirtenſtr. 11

Teleph. 265.
Lagerung in eigeneneern. Kohlen
handlun

Splelwurennuus

hön Gotthardtſtr 5,
Telernhon 443,vorte hafte Sezngegueie

f. Geſchenkartie. Spielw.
Relfeariit u Galanteriew

Stelnbllähaueret
sh. Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig
von mod. Grandenkmäl. u.
ſfämtl. Bauarbeiten. Saub.
Ausführung, ſolide Preiſe,
Werkſt. Unf.Altenba. 16

Fr. Schneider, Roßmarkt 2. E.

Tuchhanciung

Rulffes, Golthardtſtr.1
T.421 Münch. Lodenmän
Gummimänt. Gamaſchen.
Sportanzüge, Herrenſchn.

öhren ung Coldware

In Mat Telephon 628
Reichh. Lager in Gold u.
Silberwaren. Spezialität:
fugenl. Traurin e. Eigene
Reparaturwerkſtatt.

W. Schüler, Markt 27.
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Speialit.: fugenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

Tupeten

S. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42,
Werkſt. Polſtermöbel u

Hertsden l. Wohnangshunet

E. e Tel. 412.
Tiſchlermeſter u. ZeichnerDekorat., Tapeziermſtr. u.
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Vorarbeit für das Steuertompromſ.

Nächſten Dienstag treten verabredungsgemäß die Steuerausſchüſſe
des Reichstages wieder zuſammen, um die zweiten Leſungen der einzel
nen Geſetzentwürfe vorzunehmen und möglichſt bis zur Wiederkehr des
Reichstages am 19. Januar alle Vorarbeiten für das Plenum fertig
zuſtellen. Aber die Ausſchußver handlungen erſter Leſung haben ſich
bereits ſo ſchwierig geſtaltet, daß man auch für die zweite Leſung keine
glatte Erledigung erhoffen darf, wenn nicht die verſchiedenen Parteien
vorher gegenſeitige Zugeſtändniſſe machen. Um dies zu erreichen, hat
der Reichsfinanzminiſter Hermes führende Steuerſachverſtändige
aller Parteien zu einer Beſprechung bei ſich gehabt, in der ein Aus
gleich verſucht worden iſt. Die Ausſprache iſt für vertraulich erklärt
worden. Trotzdem ſtimmen alle inoffiziellen Meldungen aus den ver
ſchiedenen Parteilagern darin überein, daß bei dieſer erſten Konferenz
noch keine Einigung erzielt worden iſt. Hauptgegenſtand des Anſtoßes
bleibt nach wie vor die Forderung der Sozialdemokratie auf Erfaſſung
der Sachwerte, die von den Antragſtellern auch durch die demokratiſchen
Anträge auf ſtarke Vermögensſteuer nach dem gemeinen Wert nicht als
erfüllt angeſehen wird. Die Verhandlungen des Reichsfinanzminiſte
riums mit den Parteien müſſen deshalb in den nächſten Tagen fort
geführt werden. Die Demokraten haben ſämtliche Fraktionsmitglieder,
die dem direkten, dem indirekten und dem Umſatzſteuerausſchuß an
gehören, auf den 9. Januar zu einer Vorbeſprechung nach Berlin
zuſammenberufen. Die Verhandlungen der vereinigten Steuer
ausſchüſſe des Reichstages am 10. Januar werden erſt nachmittags
beginnen.

Eiſenbahndefizit für 1921 „nur“ 10,3 Milliarden.
ZDn der Preſſe wurde kürzlich unter der überſchrift „Das Faß

ohne Boden“ behauptet, daß die geſamte Einkommenſteuer durch die
Verluſte der Eiſenbahnen im Jahre 1921 aufgezehrt worden ſei. Es
wurde behauptet, das geſamte Buchkapital der Reichsbahn ſei in zwei
Jahren verwixtſchaftet und das veranſchlagte Deſizit der Reichsbahnen
für 1921 in Höhe von 187 Milliarden verſchlinge mehr als die ge
ſamte für das gleiche Jahr veranſchlagte Einkommenſteuer von
12 Milliarden. Der geſamte Buchwert der Reichsbahnen beträgt rund
40 Milliarden Mark, während das Deſizit für 1921 rund 21 Milli-
arden ausmacht. deren von amtlicher Seite darauf hin

ei jedem kaufmänniſchen Unternehmen, ſo auch
ei der Reichsbahn, durchaus falſch ſei, die Fehlbeträge eines oder

mehrerer Jahre in Beziehung zu einem nach gang anderen Geſichts-
punkten berechneten Kaufpreis zu bringen. Wenn ein Unternehmen
um rund 268 Milligrden Goldmark, wie es die Eiſenbahn darſtelle,
mit 40 Milliarden Papiermark gekauft werde, ſo ſei dieſer Kaufpreis
eben ohne Bedeutung für die Frage, was infolge unglücklicher Um
ſtände an Fehlbeträgen ſich ergeben oder nicht ergeben habe. Falſch
ſei ferner die Behauptung, daß das Eiſenbahndefigit für 1921 mit
48.7 Milliarden Mark veranſchlagt worden ſei. Der veranſchlagte
Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt betrug für 1921 tatfächlirh nur
6,4 Milliarden Mark. Dieſer Fehlbetrag ſei im übrigen tatſächlich
im laufenden Jahre vergrößerk worden und werde guf etwa
408 Milliarden Mark ſteigen, da die Erhöhung aller perſön
lichen Koſten und Materialpreiſe infolge der Verſchlechterung der
Mark die urſprüngliche Aufſtellung des Etats über den Haufen warf.

Aus dem Reichsetat für 1922
werden uns folgende Ziffern bekannt. Der außerordentliche Haushalt
der allgemeinen Reichsverwaltung hat eine Einnahme von 105

Rerfeburger
Gonnahend den 7. Januar 1922

Mit ſchlecht verhüllter Schadenfreude verbreitet die volksparteiliche
Preſſe, daß Rathenau en Sache aus Paris habe abreiſen
müſſen. Es iſt kief beſchämend, daß ſelbſt Dinge, die das Vaterland
nur ſchädigen, dazu mißbraucht werden, das Parteiſüppchen zu würzen,
beſonders kraurig iſt es aber daß das Unglück des Landes von einer

ausgenutzt wird, die ſich immer rühmt, gang beſonders national
zu ſein.

r

Schweden zählt zurzeit nicht weniger als 117000 Arbeitsloſe,
deren Unterſtützung im Jahre 1921 35 Millionen Kronen verſchlungen
hat. Ehe Mitlelelropa nicht wirtſchaftlich geſundet, muß die Induſtriegerade der Länder mit Edelvaluta gang Leſonders leiden

Der Präſident der Saargebietskommiſſion hat von
verſchiedenen Kreistagen im Saargebiet verlangt, daß die bereits anbe
raumten Sitzungen äbgeſagt werden, obgleich Kreistage auf Wunſch
eines Viertels ihrer Mitglieder einberufen werben müſſen. Herrn Rault
iſt es offenbar Ungngenehm, daß Wünſche des Saargehtetes während
der Tagung des Volkerbundsrates laut werden, obwohl der Völker
bundsrat bisher nichts getan m um ſeine Aufgabe: Verwaltung des
Saargebietes in deſſen Intereſſe zu erfüllen.

n Czernowitz haben die re Studenten das Auftreten
des berühmten deutſchen Schauſpielers Moiſſt verhindert und wollen,
m wie ihre Kommilitonen in Prag, das Landestheater in dieſer
überwiegend deutſchen Stadt deutſchen Aufführungen verſperren. Es iſt
ein trauriges Zeichen der Zeit, daß es überall gerade die Akademtker ſind,
die in nationaliſtiſcher Verbkendung auch vor Kunſt und Wiſſenſchaft
nicht halt machen.

Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichamtes ſt die
RPeichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Heizung, Beleuchtung und Wohnung) im Dezember gegen November
von 1397 auf 1550 geſtiegen. Das bedeutet eine Steigerung von
11 v. H. und gegenüber Dezember 1920 um 66 v. H.
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Der Amtsgerichtsrat Weſt hal in Potsdam hatte bei einer Ver
nehmung der J ringeſſin Eitel Friedrich anſtelle des drotokoll führenden
Kanzleiaſſiſtenten einen gräſlichen Referendar zum Protokollführer be
ſtellt. Der Landgerichtsprä dent in Potsdam hat dieſes e
Vorgehen im. Dienſtaufſtchtswege ernſtkich mißbilligt, der
Kammergerichtspräſident hat die Beſchwerde des Amtsgerichtsrats gegen
die Rüge zurückgewieſen.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat in einer Verſamm
lung von der Steu e e u gewiſſer beſiender Kreiſe, die die Gefahr
einer Finanzkontrolle durch die Ahiterten heraufbeſchwöre geſprochen
und daß vom Reichskandbund mit großer Rekkame in die Welt geſetzte
Hilfswerk der Landwirtſchaft als das alte Produktionsprogramm des
Preußiſchen Landwirtſchaſts miniſteriums gekennzeichnet. Der rn
präſident hat gewiß nicht Unrecht, er hatte aber hinzufügen müſſen,daß die Hetze ſelner Parteifreunde gegen die unvermeidlichen nd eten
Skeuern Und gegen eine vernünftige Ruslegung der Beſtimmungen über
den 8Sktundentag dem Lande nicht minder gefährlich iſt
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Milliagrden und eine Ausgabe von 85 Milliarden. E
beſteht alſo ein Überſchuß von 18 Milliarden Mark. Die Betriebs
verwaltungen ergeben einen Fehlbetrag von 11 Millki-

arden, die Kriegstribute erſordern eine Summe von 197

Milliarden, alſo mehr, ials das EReich überh

um
Die Stellungnahme der Reichsregierung zum Eiſenbahnerſtreik.

Aus Berlin wird gemeldet:
Gelegentlich der leßten Verhandlungen zwiſchen der Regierung uns

den Eiſenbahner-Organiſationen iſt der Regierung verſchiedentlich die
Preisgabe ihrer Autsrität vorgeworfen worden. Aus dieſem Grunde
verbreitet ſie ſich jetzt in einer längeren Erklärung. in der ſie ihre
Stellungnahme vor und während des Eiſenbahnerar und zu den Jorderungen der Eiſenbahner noch einmal klar
egt. Sie betont, daß die den Abſchluß des Streiks herbeiführenden
Bereinbarungen vom 31. Dezember 1921 nichts anderes enthalten als
was auch ohne Streikbewegung zugeſtanden worden wäre. Die Uber
nahme des e e r in den Reichs lohntarif habebereits ſeit Verabſchiedung des Geſehes durch den Reichstag Verhand
lungsgegenſtand des Reichsverkehrs miniſteriums mit den Organiſati-
onen gebildet. Auch ſei die Neuregelung der Tenerungszuſchüſſe bereits
in Beſprechungen am 28. und 24. Dezember beſchloſſene Sache geweſen.

Hie Verhandlungen über die Veſoldungsreſorm der Ktnats
beamten.

Der Grund, weshalb die am Donnerstag im Reichsminiſterium
zwiſchen der Regierung und den Vertretern der Beamten, Angeſtellten
und Arbeitern begonnenen e re wieder abgebrochen
und auf Anfang nächſter och e vertagt wurden iſt darin zu
a daß auf der einen Seite die Regierung erſt Fühlung mit
en Finanzminiſtern der einzelnen Länder nehmen muß

und auf der anderen Seite die Gewerkſchaften das Ergebnis dieſer
Verhandlungen abwarten wollen, ehe ſie mit eigenen Vorſchlägen an
die e herantreten. Infolgedeſſen iſt es bei den bisherigen
Beſprechungen über eine allgemeine Ausſprache nicht hinausgekommen.

Während dieſer Beratung ließ übrigens der Reich sbund
hoher Beamter einen Vorſchlag zur Beamtenbeſoldungsreform
überreichen, der folgende Punkte aufweiſt: 1. Dem Aufbau des Be
ſoldungsſyſtems iſt das Exiſtenzminimum zugrunde zu legen 2. Zwiſchen
den einzelnen Beſoldungsgruphen, ſowie innerhalb derſelben muß ein
prosentualer gleichmäßiger Aufſtieg der reinen Einkünfte gewährleiſtet
ſein. 3 An die Stelle der veränderlichen Teuerungszulagen tritt die
automatiſche Angleichung der geſamten Bezüge an die jeweilige Geld
entwertung auf dem Wege der gleitenden Gehaltsſtala. Zur beſſeren
Berückſichtigung des Familienſtandes wird die Gewährung von Kinder
Zzulagen in ausreichender Höhe u einem für alle Beſoldungsgruppen,
gleich hohen Reinbetrage vorgeſchlagen.

Wie verlautet, haben die Regierungsvertreter dieſe Richtlinien
unter Hinweis auf die ſchwierige Finanzlage des Reiches als undurch
führbar erklärt.

er preußiſche Miniſterpräſdent her die Drangfallerungen

der ſranzoſſchen Veſghung im Rheinſand und Gagrgebiet,
Jn Brandenburg a. d. H. ſprach, wie uns von dort gemeldet

wird, der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun über die
politiſche Lage. Die Wirth ſche Erſfüllungspolitik habe den Er
folg gehabt, daß die Engländer nunmehr anerkannt hätten, daß Deutſch
land ſolange nicht kreditfähig und ſomit auch wirtſchaftlich nicht
leiſtungsfähig iſt, als die Laſten des letzten Ultimatums auf ihm ruhen.
In Frankreich ſei leider der Vernichtungswille gegen Deutſchland noch
nicht gebrochen. Jnsbeſondere das Vorgehen der franz söſf iſſchen
Beſaßungsbehbrdeim Rheinland fordere den ſchärfſten
Proteſt heraus. Auch die Drangſalierungen, denen die Saargebiets-
bevölkerung franzöſiſcherſeits ausgeſetzt iſt, erbeiſchen die regſte Auf
merkſamkeit der deutſchen Regierung und die wärmſte Anteilnahme der
übri ſchen Bevölkerung. Der Völkervund, dem kant Friedens

e z g eMerſeburger Wochenchroni.

Von der Domfreiheit zum Leunawerk. Freie und gebundene Preſſe
Der teure Brieſ.

Außer dem neuen Kalender richten wir eine neue Feder zu und
chütten die vorjährige Tinte in den Schnee. Man ſagt ja, die Feder
es Wochenchroniſten ſei zu ſpitz geworden und ſeine Tinte zu gäallig.

And was das Publikum ſagt, iſt natürlich immer richtig. Da man
nun ein neues Jahr ſtets mit den beſten Vorſätzen beginnt, ſo auch die
erſte Wochenchronik anno 1922. Es fragt ſich nur, wo das Beſte zu
juchen iſt? In völlig falz loſer Koſt Das wird vielen nicht
ſchmecken. Wird aber gehörig geſalzen, ſo beißt es dem oder jenem auf
der Zunge, weil manchmal ein Körnchen nicht gleich ergehen will,
und dann iſt es auch nicht recht. Ein Kochbuch gibt es für unſere
Zwecke nicht. Das einfachſte wäre, e e nur Limonade anzubieten,
Zecht hübſch gefärbte, ein wenig vlaſſe Limonade. Auch das würde be
mängelt werden. Bleiben wir alſo bei dem bewährten Spruch meines
Kollegen von der Bäckerzunft! (Herzlichen Gruß!)
Das neue Jahr hob an mit Sturm und Regen, daß der Putz von
den Häuſerwänden praſſelte und die Ziegel von den r der Der
Weſtſturm ſpringt über die weite Ebene von Clobicau her hemmungs
Jos an und heult wie tauſend beleidigte Teufel, eine unheimliche
Ouvertüre für 1922. Seit Donnerstag nun liegt die alte Stadt auf
einmal im tiefſten Winterfrieden; es gibt nichts ſchöneres als jetzt
einen Gang durch die alten Gaſſen hinter dem Roßmarkt, die kein
Merſeburger kennt, nach der Neumarktsbrücke und hinauf zum Schloß
Die alten Bürgerbauten ſehen unter dem klarblauen Himmel mit denleichten Se eeſreiſen die alle Giebellinien, Erker, Dachfenſter, Por

zale und Türtreppen ſtärker betonen, viel individueller aus. Um ſo
ſtärker empfindet man alsbald beim Umblick auf der Waterloobrücke
die ganze Feudalität der Schloß und Domgruppe mit den Kurien
(man ſollte einführen Sinekuren).

Oben im Schloßhofe fröſtelt man ein wenig ob Schakten und
Stille es ſieht immer ſo aus, als ob eben die ſchweren Türen nach
einer prunkvoſlen Auffahrt zugefallen wären, und von fern klingt es
von den Korridoren wie Dienerrufen und laufen Bis man ſich auf
die Gegenwart beſinnt und dann das Rauſchen der Akten vernimmt
Macht man die Runde, ſo erlebt man bei ſolch klarem Licht immer
wieder die Freude etwas Neues zu entdecken, an einer Wetterfahne,
einem Wappenſchild, einem Erker. Wehmütig freilich betrachtet man
die großen Domfenſter, durch die das Winterlicht ſo ſtark hindurch-
ſcheint, daß die Glasmalereien ſichtbar werden. Hier wünſcht man
ſich rubinrot und azurblau, ſtark wie Orgeltöne. Aber eine malte Zeit
ſchuf matte Bilder in matten Farben. Die Alten konnten dergleichen
beſſer.

Kein ſtärkerer Gegenſatz als dann in der Dunkelheit ein Gang
nach dem Leunawerk. Geht man von ferne auf das Haupttor zu, ſo
verwirren die tauſend Lampen in bunter Ordnung, blenden den
Wanderer und machen ſeinen Weg unſicher. Er fragt nach dem
„Haupttor“, ſtellt ſich dabei ein mächtiges Portal vor, das dem großen
Leungwerk, dieſer wirtſchaftlichen Groß macht, angemeſſen iſt, aber un
verſehens nimmt ihn ein Pförtner in Empfang und leitet den Ver

nennen e e

wunderken durch das Labyrinth von alten und neuen Baracken, durch
ſchmale Wege, über denen ſich ein Gewirr von Röhren und Leitungen,
Drähten und Balken vom Nachthimmel abhebt. Es geht an langen
Zäunen vorbei nach kürzeſter Zeit weiß man die Richtung nicht
mehr, bis ſich plötzlich die Tür einer von außen unſcheinbaren Baracke
auftut und der Wanderer in einen freundlichen, hellen, warmen Raum
tritt. Es iſt eitel Zauberei und doppelt wunderlich für den Unkundigen,
daß in dem Rieſenwerk alles ſo ſtill iſt. Ein verhaltenes Surren
und Rauſchen iſt wohl da, wie in einer Stadt, aber wer von fern auf
das Werk zugeht mit ſeinen tauſend grellen Lichtaugen, wie es da
ungeheuerlich breit und gedehnt hingekagert iſt, der erwartet einen unghie ſchrillen Fabriklärm. Und nun dieſe ſeltſame, naächtliche
Stadtſtille, wie man ſagen möchte. Beim Rückweg erkundigt man
ſich bei ſeinem Mentor, ob das Werk nun fertig iſt, oder wie lange
man noch daran bauen wird Der Andere lächelt und Zuckt mit den
Achſeln. Es ſcheint, ſolche Werke werden überhaupt niemals fertig,
haben nur ungeheuerliche Dehnbarkeit, ſtehen wie unter einem Geſeß
der Raſtkoſigkeit. Es wird immer nur Zäune rings um ſolche Werte
und einen Streifen proviſoriſcher Bauten geben, das Wachstum des
Organismus ſprengt jedes Kleid.

Beim Weggang iſt der Weg noch weithin hell von den wirren
Lichtern dahinten und der Laie nimmt das Gefühl mit hinweg, vor
etwas Gewaltigem Neuem geſtanden zu haben, vor einer ungeheuren
Maſchine, deren Mechanismus nur wenigen Kapitänen vertraut iſt
Es ſind das die eigentlichen Feldherren und Fürſten unſerer Jnduſtrie
zeit und ſolche Rieſenwerke ihre Schlöſſer und Feſtungen Aber nicht
Bollwerke, die einmal fertig und von feſter Mauer umſchloffen ſtehen
wie unſere alten Schlöſſer, ſondern raſch errichtete Rieſenhallen aus
Stahl und Glas, in denen der Natur die geheimnisvoſllen Kräfte ab
gerungen werden.

Was für eine wunderliche Stadt iſt Merſeburg geworden; an
einem Tage kann man in ihrer Art vollkommene Werke der alten und
neuen Zeit beſuchen, ſie ſtehen nebeneinander und ſind doch wie durch
eine Welt von einander getkrennt. In ſich abgeſchloſſen, vieltürmig
zum Himmel weiſend, mit einer gewiſſen beſcheidenen Vornehmhett
liegt Schloß und Dom zuſammen, und ſie gehören zuſammen. Jhre
Welt iſt geſchloſſen in der Kirche der Leib für alles Wunderbare
und Geheimnisvolle ſichtbar gemacht, die Antwort auf alles Suchen
und Fragen erſt eilt; vom Schloß Her aber die unbedingte Herrſchaft
über das Volk erklärt und durch trotige Mauern, vornehme Giebel
verſinnbildlicht.

Und draußen das raſtlos wachſende, niemals fertige Werk mit
ſeinen zum Himmel ragenden dampfenden Rieſenſchlyken. Sein Fort
ſchritt, ſeine Zukunft hängt ah von dem raſtloſen Befragen und Er
forſchen der Natur, das niemals abgeſchloſſen ſondern unendlich iſt.
Und die Herrſchaft darin iſt nicht exrerbt, ſie beruht auf der Meiſter
an des Gedankens und wird mit dem wachſen den Werk immer mehr
arauf beruhen. Und wenn es in ihm Andacht gibt, ſo gibt es nur

die der ſchaffenden Arbeit
So ſind die Gegenſätze dicht beieinander und fordern von uns

Entſcheidung. Es ſind auch zwei recht verſchiedene Men
ch enbei uns beheimatet, die man Gegenſä

kann. Unſer Ländchen wird gleichſam noch einmal kolpniſtert. Die
Neuanſäſſigen, die draußen im Werk arbeiten, betrachten unſer
Schloß und Domviertel bei kurzem Sonntagsbeſuch wie die Amerikaner
mit Hochachtung, oder durch irgend welche Erinnerungen freundlich
belebt. aber Alt Merſeburg kommt ihnen doch ſchon etwas nach
Muſenm vor. Und die alken bodenſtändigen Merſeburger, die im
Schatten der vieltürmigen Domfreiheit aufwuchſen, fühlen ſich ganz zu
Hauſe und ſehen abends mit Mißtrauen und Unbehagen die Lichter
des gewaltigen Werkes und die Leuchtketten der Geiſe talgruben ihre
alte Stadt einkreiſen. Kaum mag anderswo die Gegenwart als über
e ſo bildhaft zu erkennen ſein als bei uns. Die Zeiten behag
cher Romantik nd vorbei. Es ſchadet nichts. Die machtige Arben
ſchafft neues Land!
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Die in den letzten Tagen veröffentlichte Preſſeno tig von dem Ver
kauf der Saaleſeitung wird viele ehemalige Leſer des Blattes ſeiner
geit eines durchaus führenden Blattes im Bezirf ſehr intereſſtert
haben. Sie wird neuerdings abgeſchwächt, es ſcheint aber die über
nahme des Blattes durch einen Konzern feſtzuſtehen. Ein deutliches
Zeichen für die ſtarke Vertruſtung der deutſchen Preſſe Von Viertel
jahr zu Vierteljahr gibt es im Reich mehr Konzernblätter, die Zahl
der wirklich ſelbſtändigen und auf der Baſis einer eigenen Drugeret
arbeitenden Zeitungen geht ſtändig zurück. Sicherlich zum Schaden
der Allgemeinheit. Denn eine Uniformterung der öffentlichen Mei
nung iſt nichts anderes als eine Herrſchaftsfſorm! Man ſollte das
viel öfter ausſprechen. Wir in Merſeburg haben ja in dieſer Be
ziehung günſtige Preſſeverhältniſſe, man muß jedoch immer wieder guf
die für die breitere Offentlichkeit faſt unmerkliche Vertruſtung des
Zeitungsweſens deutlich hinweiſen, weil hier auch ganz beſtimmte
Pflichten des Publikums entſpringen.

Die Brief boten haben ſetzt vermutlich wenig Laſt Jeder hütet
ſich, zu ſchreihen, und für manchen mag mit den lehen Porto
erhöhungen taſächlich wieder ein Stück per ſönlicher Kultur verloren
gegangen ſein. Es gibt ja Menſchen die ihr Beſtes an Gedankengut
an ihre Freunde verſchenken, und wir haben aus der deutſchen Atkeratur
Beiſpiele genug dafür, daß oft die nicht für den Druck beſtimmten gang
perſönlichen Außerungen an Freunde der Nachwelt viel koſtbarer ſind
als Werke Briefe ſind immer Kulturdokumente. Vielleicht auch
gerade die haſtigen Briefe unſerer Zeitgenoſſen in den Augen einer
ſpäteren Epoche So ſehr nun das ſeltene Schreiben für die Pflege
familiärer Beztehungen auch ſchädlich ſein wird, vielleicht hat die
Portoerhöhung wenigſtens
Schäden: d w einen Gewinn neben den unzähligen

h man einen Brief nicht mehr als eine Lappalie anſteht,
8 W das nun auch inhaltlich dementſprechendſondern als ein Wertſtück

geſtaltet werden muß. Es hat Zeiten bei uns gegeben, wo das Brief
ſchreiben eine Kunſt und wegen der Poſtverhältniſſe auch ein vor
nehmer Lurus war. Ob ſie wiederkommen Ob wir noch einmal ſo
piel Seelenruhe auſbringen, in Ruhe zu ſchreiben und einen Brief
ſoaiſcgen als die Frucht einer Woche anzuſehen oder ob wir weiter
ſo im Tempo des 20. Jahrhunderts durch unſere Jahre ſtolpern

Ehronods.
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vertrag das Saargebiet auf 15 Jahre zur treuhändigen Berwaltung
übergeben iſt, habe die Pflicht, die Saarbevslkerung vor franzöſiſchen
Vergewaltigungen, wie ſie in letzter Zeit vorgekommen ſind, zu ſchützen
Das Saargebiet ſei keine franzöſiſche Kolonie, ſondern deutſches Land
mit deutſcher Bevölkerung, die nach 15 Jahren über ihre ſtaatliche Zu
gehörigkeit frei zu beſtimmen hat.

Aus dem kommuniſtiſchen Sumpf.
Man hat wiederholt darauf hingewieſen, daß der deutſche Kom
müunismus ſeit dem verunglückten Putſch im März unheilbarem Siech
tum verfallen iſt. Jn die eigentliche, entſcheidende Kriſe iſt ſeine poli
tiſche Verkörperung, die kommuniſtiſche Partei, aber erſt getreten, als

Vorwärts“ mit ſeinen aufſehenerregenden Enthüllungen über dieunerhsrte e jenes Putſches herauskam. Man hat nicht um
onſt von der hohen Synode im Kreml aus die deutſche Filiale und ihre
eiter als liebe Brüder und Söhne gefeiert! Und ſo hatte man denn

guch die dunkle Ahnung gehabt, als ob es mit der rn des
Märzputſches ſeine beſondere Bewandtnis habe, aber als man dann aus
dem „Vorwärts“ erſah daß die mitteldeutſche Arbeiterſchaft
ruhig war und n agufgepeitſcht wurde, daß mit
Sprengungen ſinnloſer Art eine verruchte Hetze getrieben worden warund daß r Eberlein dabei über die Leichen treueſter Anhänger der
KPD. achtlos hinwegſchreiten zu wollen erklärte, da ſagten ſelbſt Blätter
der äußerſten Rechten, daß die Vergehen irregeführter Arbeiter im Ver
n des ſo vom r gebrochenen Putſches in weit milderem Lichte
erſchienen. Unter der Wucht der gegen ſie erhobenen e hat die
Zentrale der KPD. in der letzten Zeit immer von neuem, aber immer
e r verſucht, ſich rein zu waſchen oder mit dreiſter Stirn
alles abzuleungnen. Mißliebige und Zweifler wurden rückſichtslos
ausgemerzt, um vor der Offentlichkeit den Anſchein zu erwecken, als ob
ſie den ſchweren Verſündigungen gegen Norm und Sitte der Partei ver
s hätten. Aber wie e früher in aller Geſchichte, ſo hat auch

iesmal der Verſuch, Kritiker und Gegner mundtot zu machen, einen
e anderen als den angeſtrebten Erfolg. Jetzt veröffentlicht der ehe
malige Führer der KPD. Ernſt Friesland, den die Zentrale dieſer
Tage ebenfalls hingustat, weil er in Gemeinſchaft von mehr als 100 Ge
ſinnungsgenoſſen eine große Abrechnung und Klarſtellung der Schuld der
Zentrale forderte, eine Broſchüre versffentlicht, die dieſe Schuld
geradezu ins unbemeſſene ſteigert. Friesland verſichert
nämlich daß die Enthüllungen des Vorwärts“ ſogar für einen Teil derMitglleber der Zentrale eine vollſtändige Kberraſchung geweſen
ei! Das bedeutet nun entweder, daß die Herrn Eberlein gegebenen

vektiven dieſen Mitgliedern der Zentrale abſichtlich verhelmlicht worden
ſind oder daß Eberlein in Halle und Erfurt ſelbſtändig
eine Politik des Blutrauſches gemacht hat. Im erſten
alle hätte man ein unübertreffliches Muſterbeiſpiel des Geiſtes vor

ſich, der in der Zentrale der KPD. vor einer entſcheidenden Unter
nehmung der Partei herrſchte, im zweiten Fall verſtünde man noch
weniger als bisher, warum Eberlein nicht längſt preisgegeben und der
Aburteilung überantwortet worden iſt. Die Antwort, die die Zentrale

riesland erteilt, ſpricht in ihrer Lahmheit Bände: Kein Wort davon,
ß Frieslands Behauptungen der Wahrheit nicht entſprächen! Kein

Wort auch gegen ſeine Verſicherung, daß die deutſche Leitung mittels
ſtändiger Eingriffe Moskaus von dort aus geführt werde. Und was
wird durch all das nunmehr endgültig beſtätigt? Daß der Kommunis-
mus in Deutſchland als Partei vollſtändig erledigt iſt und ſein Leben

nur noch als Sekte fortfriſten kann, um die ſich kein einſichtiger
rbeiter mehr ernſtlich kümmern wird.

Zur Maßregelung Frieslands.
Der bisherige Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei

Friesland, der als Folge ſeiner Maßregelung durch die Zentrale
der KPD. von der Berliner Bezirksorganiſation der Partei aufge
fordert worden iſt, ſein Mandat als Berliner Stadtverordneter nieder
zulegen, erklärt, daß er keine Urſache dazu habe und er
die ſtädtiſchen Körperſchaften dahin informieren werde, daß die Zen
trale der KPD. gegen ſeinen Willen und über ſeinen Kopf hinweg
gehandelt habe.

Wieder einmal ein Aufruf an die Arbeiter
aller Länder.

Die „Rote Fahne veröffentlicht einen Aufruf der Exekntive
der kommuniſtiſchen und der roten Gewerkſchaſts internationale an die
Arbeiter aller Länder für eine Einheitsfront der Prole-
karier, alle Arbeiter, ob Kommuniſten, ob Sozialdemokraten, ob
Syndikaliſten, ob chriſtliche oder liberale Gewerkſchaftler, ſollen ſich
vereinigen zu gemeinſamer Front zum Kampfe für die Annunllie
rung der Kriegsſchulben, gegen die Erdroſſelung

S

Deutſchland s, für die Anerkennung Sowjetrußlands und ſeinen
Aufbau auf Grund von Bedingungen, die dem Intereſſe des inter
nativnalen Proletariats entſprechen

Her Beralungsſto
für die StadtverordnetenSitung.

Verdoppelung der Entſchädigungen für die Stadtverordneten
Der Magiſtrat unterbreitet dem Stadtverorduetenkolleginm

folgenden Antrag
Die bisherige Entſchädigung für die unbeſoldeten Magiſtrats

mitglieder und für die Stadtverordneten für die Teilnahme an
Sitzungen und für den Schriftführer der Stadtverordnetenverſamm-
lung wird vom 1. Januar 1922 ab verdoppelt (10 A für eine Stadt
verordnetenſitzung oder Vormittagsſitzung, 6 für eine Nachmittags

ſitzung). n
Verkauf eines fünften Banplatzes an die Eiſenbahndirektion Halle.

Der Magiſtrat iſt mit Verkauf eines fünften Bauplatzes zu den
bisherigen Bedingungen einverſtanden.

Begründung: Es kann nur mit Freuden begrüßt werden,
wenn die Eiſenbahndirektion Halle an der Annenſtraße jetzt noch ein
fünftes Haus zur Unterbringung von ſechs Familien ohne ſtädtiſche
Zuſchüſſe errichtet. v

Gebühren für Jnanſpruchnahme des Wohnungsamtes.
Der Magiſtrat unterbreitet dem Stadtverordnetenkollegium

folgenden Antrag:
Der Magiſtrat ſtimmt dem erſten Nachtrag zur Verwaltungs

gebührenordnung zu mit der Maßgabe daß die Gebühren bei ſechs
Zimmerwohnungen 60 bei ſieben Zimmerwohnungen 120 A be
kragen, und daß ſie bei größeren Wohnungen um je 100 A für den
Wohnraum ſteigen.

Begründung: Der Magiſtrat hatte bisher davon abgeſehen,
für die Jnanſpruchnahme des Wohnungsamtes Gebühren zu erheben.
Da aber die geldliche Lage der Stadt ſich immer mehr verſchlechtert
hat, andererſeits die Koſten für die Verwaltung des Wohnungsamtes
immer mehr geſtiegen ſind, glaubt der Magiſtrat, dem Beiſpiel anderer
Städte folgend, nunmehr auch Gebühren erheben zu ſollen. Hinzu
kommt, daß den Gemeinden von den Reichs- und Staatsbehörden
immer wieder nahegelegt wird, alle ihnen zuſtehenden Einnahmequellen
voll auszuſchöpfen, wenn ſie überhaupt auf eine Unterſtützung durch
Reich und Staat rechnen wollen. Der Magiſtrat hat es jedoch für
richtig gehalten, daß für die Zuteilung von kleineren Wohnungen eine
Gebühr nicht beanſprucht werden ſoll, da dieſe Wohnungen meiſt von
den minderbemittelten Bevölkerungskreiſen bewohnt werden, für die
das Verlangen einer Gebühr eine unbillige Beſchwerung ſein würde.
Es ſind daher Wohnungen die lediglich ans Stube, Kammer und
Küche beſtehen, von jeder Gebühr bei der Zuteilung befreit worden.
Die Gebühr für drei Zimmer und Küche iſt aus demſelben Grunde
ſehr niedrig gebalten. Bei den größeren Wohnungen erſcheint aber
eine erhebliche Steigerung der Gebühren am Platze. Die Sätze im
einzelnen ergeben ſich aus der Gebührenordnung ſelbſt. Gegen die
Heranziehung der Auswärtigen zu einer doppelten Gebühr, dürften
Einwendungen nicht zu erheben ſein. Daß die eingehenden Gebühren
den Verwaltungsaufwand nur zu einem ganz geringen Teile decken
werden, braucht wohl nicht beſonders betont zu werden.

Klage gegen die Oberpoſtdirektion Halle auf Entfernung von
Reklameſchildern.

Be i Magiſtrat unterbreitet den Stadtverordneten folgenden
eſchluß:

Die Oberpoſtdirektion Halle iſt auf Entfernung der von ihr,
bezw. der ihr unterſtellten Poſtreklame in Halle an den Einwurfs
klappen verſchiedener Briefkäſten in Merſeburg angebrachten Re
klameſchilder zu verklagen.

Begründung: Der Oberpoſtdirektion bezw. der ihr unter
ſtellten Poſtreklame in Halle war auf ihren Antrag vom 7. Dezember
1920 ſeinerzeit die Anbringung von Reklameſchildern der Schuhputz-
fabrik „Diamantine“ auf den Einwurfklappen hieſiger Briefkäſten unter
der Bedingung geſtattet worden, daß ſie gemäß Gemeindebeſchluß über
die Benutzung der ſtadteigenen Straßenflächen und des darüber be
findlichen Luftraumes durch Dritte, vom 13. Juni 1920 eine jährliche
Gebühr von 1 je Schild zu bezahlen haben ſollte. Die Schilder

ſind darauf angebracht worden. Dagegen hat ſich die Obervpoſtdirektion
geweigert, die angeforderte Gebühr zu bezahlen, weil ſie ein Recht an
dem Luftraum, wie es die Stadt in Anſpruch genommen hat, nicht
anerkennen könne.

t

Beſeitigung der Sturuſchäden.
Der Magiſtrat unterbreitet dem Stadtverordnetenkolleginm

folgenden Antrag:
Für die entſtandenen Sturmſchäden an den ſtädtiſchen Dienſt-
Wohnhäuſern werden 9600 A bewilligt. Die Deckung erfolgt
Teil V Ziffer Je der Außer ordentlichen Rechnung.

h e

und
aus

Begründung Durch die dauernden Stürme in leßter e
beſonders aber den orkanartigen Sturm am 29./80. Oktober und 6. No
vember 1921 ſind verſchiedene ſtädtiſche Dienſt- und Wohngebäude er
heblich beſchädigt worden. Die Inſtandſetzung der Beſchädigungen, be
ſonders an Dächern, Fenſtern und Dachrinnen erfordern nach den
Schätzungen der Bauverwaltung eine Ausgabe von 9600 A. Die im
Haushaltsplan von 1921 für die bauliche Unterhaltung der ſtädtiſchen
Dienſt- und Wohngebäude vorgeſehenen Mittel reichen jedoch für die
Deckung dieſer Ausgaben nicht aus.

Anderung der Verwaltungsbrdnung des Lyzeums.Der Magiſtrat beſchließt, die Verwaltungsordnung des ſtädtiſchen

Lyzeums wie folgt zu ändern bezw. zu ergänzen:
1. Punkt 5 (der Schulanusſchuß beſteht aus-) ſoll lanten zu e dem

Direktor und nen k einem Lehrer und einer Lehrerin des
Wzeums.

2. Der zweite Abſatz des Punktes 5 erhält folgende Zuſätze: „die
unter k genannten beiden Lehrkräfte werden auf die Dauer von
3 Jahren gewählt, möglichſt nach den Grundſätzen der Verhält
niswahl. Die Lehrer und Lehrerinnen des Lyzeums bilden
eine Wahlkörperſchaft. Der Direktor iſt Wahlvorſtand. Die
weiteren Einzelheiten regelt der Magiſtrat.

Die unter e und k genannten Mitglieder dürfen nicht zugleich
Mitglieder des Magiſtrats oder Stadtverordnete ſein.

z. Hinter Abſatz 2 wird folgender Abſatz eingeſchoben? „Jm Falle
der Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung ſcheiden die
unter e und d genannten Mitglieder ans dem Schulausſchuß
jedoch mit der Maßgabe, daß ſie ihre Amter bis zum Amtsautritt ihrer Amtsnachfolger weiter führen. Das gleiche gilt
bei Ablauf der Wahlzeit. Eine Wiederwahl iſt zuläſſig. Dieſe
r kg ſollen nach erteilter Genehmigung ſofort in Kraft
treten.

Begründung: Die vom Magiſtrat beſchloſſenen Anderungen
bezw. Nachträge zur Verwaltungsordnung des Lyzeums entſprechen dem
Sinne der Anordnung des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung. g
Die äußere Jnſtandſetzung des Lyzeums.Der Magiſtrat beſchließt, gemäß dem Vorſlave des Schulaus

ſchuſſes des Lyzeums folgendes:
1. Jn den e enetger Teen des Lyzeums ſollen die Bänke

geglättet und geſtrichen werden;
2. r e rege v u h ſollen an vie elektriſche Licht

anlage angeſchloſſen un8. r Flur des Erdgeſchoſſes mit elektriſchem Licht verſehen
werden.

Die dafür nötigen Mittel von rund 1800 A werden bewilligt und
ſollen dem Anſatz V e der Außerordentlichen Rechnung für 1921
entnommen und zur Verſtärkung des Anſatzes Teil III der Aus
gabe A des Lyzeums für 1921 verwendet werden.

Handel Verkehr Jndnſtrie.
Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 2,70 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,15 Centimes geſtiegen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,46 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verbeſſerung um 0,082 Cents bedeutet.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Freitag abend in
Amerika 2,25 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Bewertung des
Dollars mit 188,68, während Berlin am Freitag amtlich 188,31 Geld
notierte.

S Berliner Produktenbörſe vom 6. Januar. Jnfolge des Rück
ganges der Deviſenvreiſe war die Haltung im Produktenverkehr überall
matt. Zumal die Verkaufsneigung überwog. Dies gilt beſonders für
Mais, mit Ausnahme allerdings der nahen Termine. Jn Weizen,
Roggen und Gerſte waren die Umſätze nicht erheblich. Für Hülſen
früchte waren die Forderungen unverändert hoch. Sehr hoch wurden
Wicken bezahlt. Olſaaten und Mehl hatten ruhiges Geſchäft. Kleie
und andere Futterſtoffe wurden ebenfalls vorſichtiger gehandelt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
6. Janngr. Weizen, märkiſcher 382—385 A, ſehr matt: Roggen, mär
kiſcher 306— 808 oſtpreußiſcher 302305 matter; Gerſte (Sommer
gerſte) 365—375 matter; Hafer, märkiſcher 294—-297 ſchwächer
Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 304 Febr. -März 294—288
ab Hamburg, flau; Weizenmehl 970 1065 A, feinſtes höhere, matter;
Roggenmehl 730 820 A, matter; Weizenkleie 200 A, behauptetRoggenkleie 200 205 behauptet; Ravs 620 640 matter; Lein
ſagt 575—-600 matt; Viktorigerbſen 420—440 A ab Station, kleine
Speiſeerbſen, Futtererbſen, Peluſchken, Ackerbohnen, Wicken geſchäfts
los blaue Lupinen 240—245 gelbe Lupinen 2655—275 Raps
kuchen 270—280 Leinkuchen 380 390 Trockenſchnitzel, prompt
185 ab Station.

Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Ber
liner Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 34——88 Haferſtroh 42—44 ſtrohſeilgebündeltes
Langſtroh 31-—34 Wieſenheu, gut, geſund, trocken 105 115 geſund,
trocken 93 98 A.

Keine Musterabgabe.

2

III
S 140 n br. viel mod Dessins,

nur gute haltbare Waren
m 60, 90, 90 125

Herren-Ftoffe
140 em breit, schöne

Qualitäten

88

Harengo-Ftolt
für Rockanzüge und

Paletots, 140 cm breit, Mk.

Wger NRnen9r al nen mehtraufen.

unsere Schaufenster. Mengenabgabe vorbehalten

95, 115, 195 295

Popeline
reine Wolle, in allen mod.
Farb., dopp. breit, Ia. Ware

u. 109 v ehe

Chevlot
doppelt breit

in allen mod. Farben
Meter

38 m

Kostlmstokfe
Homespun, engl. Qualität,
xwine Wolle, 140 cm hreit

i 25 195 o t 62

Kammearne

315 295 275 225

195 n

Vhlergtoſſe

140 em, in allen modernen
F. 125195

Pogenstolte

gestreift in versech. Dessins
ea. 1460 om breit

m in. G n

Halle a. S.

g

n
140 cm breit,
haltbare Qual.

wen 42 m.

Chevlot, blau

130/140 breit

Damentuche
in allen modernen PFarben,

reine Wolle, Ia Wars reine Wolle, 135/140 em

85 Meter nur M. 175

Benußzen

Während des Ausverkaufs
kein Umtausch.

S. Alrichstr g

le (iere nicht wiederkehren Celegenhelt,



Sich ſelbſt getreu. erum unſeren Kronprinzen, undenRoman von Gerhard von Amhntor. wer
67. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
den Luſtigmacher endlichen Tauſendſaſſa ſpielt, mit dem Fingerz drohen dann verläßt er die Veranda, geht durch das Haus dem ſaen We ſe t

Se n entgegen und n wie er ihn im Vorflur trifft, den Ganz meine Meinung, lieber Herr Profeſſor
opf mit beiden Händen, indem er in heller Verzweiflung ausruft:Ich ſage Jhnen, Profeſſor, das Geſchwätz der Elſtern auf der Veran h

ſt nicht zu ertragen Es iſt gut, daß Sie kommen und mich en Er grokkt
Na na, na, mein beſter uſtizrat, man muß die Menſchen ne

wie ſie ſind We
nur, ich könnte ſo luſtig ſein, wie das harmloſe bendenn ſchon gehört? Es ſind wieder ſchlechte Nachrichten von unſerem
Kronprinzen eingetroffen Sie wiſſen noch nichts? Hier, hier können e r e
Sie's leſen übergibt ihm die Abendausgabe einer Zeitung, und etwas Geſchäftliches mit ihm zu verhandeln ſein finſteres Geſicht ver Völker; es

„Barmnherziger Gott!“ ruft er ſchmerzlich ergriffen, „warum ver b
DTells finſtere, erſchreckte Blicke fliegen über das Papier

Jhren Gäſt

en und vergißt das alte Wort: Man muß die Feſte
allen

weil ſie eine frohe Stunde
men wollen, obgleich unſer armer arg ſo ſchwer krank iſt. Dieſe Leute

n
r gern tanzt, dem iſt leicht l Ter dar ſind deshalb nicht weniger patriotiſch, nicht weniger keilnehmend als

ſſen mit Jhrem Herrn Pfle n zurück

die Laune Jhrer Gäſte, und ich werde verſuchen, ſelbſtiſcher Eigenwille W e der 9r en d
nn er munter: „Sie wollen do

dieſe lauten r bſondernng vom großen Haufen einen beſonderen Staub bilden
e e tet n ch bin ein Bauer und will nichts anderes feinnun und po mt e iſt dasſelbe wie ein Ariſtrokrat. Der Bauer hat wider die

Völker, der in der Nähe ſteht und Tells Bemerkung gehört hat, Unterſchiede in der et nichts einzuwenden, er findet e antritt und ſagt begütigend. „Laſſen Sie den Leuten ihr harm- in der Ordnung und i g. noch ſo nackenſteif un b
Tell begnügt dem kecken Maurermeiſter, der immer noch gern loſes Vergnügen! Nicht wahr, Frau Lampert, Sie geben mir recht bewußt, daß er den anderen Ständen ihre eſonderheiten und ei

u bildeten oder wirklichen Vorzüge neidlos gönnt. n dieüber gewiſſe Abſtufungen in der Geſellſchaft das Mau ſin
Setzen Sie hin el n gewöhnliche und unbornehme Naturen, die in kleinlicher

en den e n Er m r lachen lernen ren V ver e und ſich g. daß ſie nichte ihn ſeit Jahren nicht mehr la en. ret d e d Tueden t den Wert en van wir Meere dahin kommen konnten,

Gott ſei Dank

haben r

exhaupt eine Tor

Der Maler ſtutzt.ängſt du ein ſo ſchweres Schickſal über ihn und unſer ganzes Volk 5e legt wie ein Alp auf der Bruſt n Vaterlandsfreundes, und ein auf, en un er den und fordert dann die Geſerſchet t e
S wer jetzt noch fröhlich ſein könnte!“

g

und die übrigen Gäſte begrüßt
Es wurde tapfer gegeſſen und noch tapferer getrunken. Die beideneht mit dem Maler nach der Veranda, wo dieſer Frau Julie gen en Tell und Juſt, der Wenfalle an den

geladen worden war.
ennen Sie die Entſagung

n ieſeke vertil i b t iInzwiſchen hat Friedrich Juſt in aller Eile der Köchin beigeſtanden, und dazu mehrere fung Biere Se tetusſee ehe z ſie Epdleres als nichts für ſich zu begehren und ſich ſelbſtlo für das Ganze
ein altes Abendeſſen anzurichken, und er hilft auch dem Hausmädchen Hofgeſchichten zum beſten, wie ſte von den Lakaien über die Hinter
die Schüſſeln nach der Veranda kragen kreppen getragen und ſo unter die Gutgläubigen der niederen Volks

darzubringen

Achtung ruft Knoblauch mit einem Auge verwundert nach ſchichten verbreitet werden. Knoblauch krank ſich einen kleinen Spitz ſagt. Kennen Sie jene Strophe-
Juft blickend und mit dem anderen lüſtern nach dem italieniſchen Salat etund den hochgeſchichteten Schinkenbrötchen ſchielend, „Herr Friedrich ter hetheneen a ente e D re rer

„Ja, mein verehrteſter Herr Knoblauch“, verſetzt Juſt, über ſeine re er en n e
eigene Tätigkeit lächelnd, auf dem Lande lernt man alles und geben in es uer ſeSi acht! ich arrangiere die Tafel doch noch ein wenig ſchneller als de Den en du a nd n et mit Er war ſich Sie ſollten ein Weib nehmen! Wer ein echter Bauer ſein will,

chelte, den alten Ha

Juſt als Mädchen für alles!“

ſo eine Hausjungfer.“

im Leibe hätte
ſt

ſüchtige e darf nicht unbeweibt bleibenßlach zu ihren Füßen zu wen tn a e naß
Jm Handumdrehen hat er zwei Tiſche zuſanmmengeſchoben, ein das ein recht unbedentlit S war, gegen den er durchaus nichts elle ſindweißes Tiſchtuch darüber gebreitet und nun verteilt er die Teller und e hatte e e 9 e e a

Beſtecke auf die einzelnen Plätze mit der r r du des Taſchen Nach der Tafel emp
ſpielers. n drei! iſt die Tafel gedeckt, und ie Gerichte ſtehen nach derin der Mitte derſelben e Sie neinladend grup

die mit heimlicher
u zugeſehen hat,

eilt fort, um bald darauf mit vier ſtaniolgekrönten dickleibigen Flaſchen ſchen nicht mehr

anderen unter den Armen trägt.

benutzen.

xchterlich

ich hätte dieſe Men Man weiß nie, ob Sie Ernſt oder Scherz machen

Frau Lampert hat es befohlen.“ Ständeunterſchiede fortdekretieren und den geſellſchaftlichen Urbrei an G werde ich nicht
Teil ſeufzt und wirft einen vorwurfsvollen Blick nach ſeiner Pflege rühren? Mein lieber Freund, ich freue mich, daß Jhre wmama. Dieſe winkt ihn zu ſich heran e fragt hanet, n ſehſ iminer mehr zum Durchbruch kommt: Sie ſind ein Meta wie ich, Fußpfade, der einem kleinen Umwege längs des Sees

ſo unzufrieden aus, William? Vermiſſeſt du etwas?“ und wenn es noch keine Stände gäbe, Sie würden der erſte ſein, der zurückführt.

ahre Natur

Stand ſich für den erſten und beſten hielte, und keinen anderen um
irgend etwas beneidete, dann hätten wir einen, wenn auch kleinen Teil

Sie, mein beſter Herr Jufſtizrat, die Empfindung geht bei ihnen nur des politiſchen Problems gelöſt.
ſtatten, Frau Lampert, ſo ziehe ich mich Vell antwortete nicht gleich Na

um wieder weiter Panet hebt er nachdenklich an: „Sie mögen recht h
etwas für ſich zu begehren; aller

eiden.

echter Bauer, aus lauter Stolz und Unabhängigkeitsdrang, der paßt
nicht 5 Narrentum der en s J

x ein
„Das ſind ne Worte! Leere en Es gibt Dinge, denenman, o e überhaupt erſt e Tann e n en ent

Und doch, wieviel ſie Leiden
Allzeit zum Lohne gibt

menten Nie mag von Liebe ſcheiden
anderen Wer einmal recht geliebt

immt zur Ehe, ich bin e i r wü
e ſich'sefriedigung dem gewandten Fa m ihres Pflege ein würziger Heuduft und drüben im See ſpiegelte ſich magiſch die faſt „Gut“, erwiderte Tell in ſcherzendem Tone, und ſeit langeren ine ſich en An PDhnn volle Mondſcheibe. Tell ſchien heute aber unempfänglich für den a

at er einen Hofmarſchall, wie er im Buche ſteht. der Natur Er ſeufzte aus tiefer Bruſt und dem ehrlichen Be ich will mir's überlegen, wenn man Jhnen auch nicht trauen darf
Juft wehrt beſcheiden dieſes Lob mit einer Handbewegung ab und kenntnis Ausdruck: „Gut, daß wir entflohen ſind

ertragen. Dieſe Frau S mit ihren Hängebacken
wieder zu erſcheinen. von denen er zwei in den Händen und die zwei und ihrem Klapperſchlangenappetit und dieſer platte Herr Knoblauch Hier mache ich aber kehrt Gott befohlen, V

Mißfälig bemerkt Tell d gen e n S en nach der Gelte und Gute Nacht Telll Sie werden der Geſellſchaft noch beißfällig bem ell den Champagner und gt leiſe en ölker hem en ritt, wandte ſein Antlitz nach der Seite un „Gu acht, Te e t ganzenTräger: „Wozu denn, Juſt Wer e re e voß ſah ſeinen Begleiter ſpöttiſch lächelnd an: „Und wer wollte einſt alle gegnen.“

zerreißen

wahrhaft Vornehme gibt ſich5 en

einer Weile, da beide H.
aben.

4 kein
nur ein Bauer ſein will, ein

Narrentum! Gibt es etwas

ahl ſich Völker und machte ſich auf den Weg weit un hat für zu viele Raum. Eine einzige würde ich nur unglückJahn Tell gab ihm das Geleit. Die anderen lich machen. t z
wollten erſt den allerletzten Vorortzug

„Jch danke W vielmals, lieber Herr Juſt“, ſagt Frau Julie, Es war ein warmer, köſtlicher Herbſtabend. Von den Wieſen wehte Ehemann abgeben. Kberlegen S

rriktag 8 Aer
Gegürunuf van

e e n
Die Haſfecarerate Neffe Geest unserer Auswahl und de Preis würdigkeit unserer Angebote aus erfes peatentgesaee veräen Sie dei Be

siehtigung unbedingt überzeugen.

Wir haben unser gesamtes Lager 6ſuuue e Austern im Preise derart zuräckgesetat, dass aueh wenn Sie im Augenblick Leinen Bedarf haben So oss Kaggeret
günstige Gelegenheit benutzen werden, um zu kaufen.

Ah e fest und haltbar, 5doppelt Breite 27
We r Smarine, reine Wolle, doppelte Breite Breite
n alle modernen Varben, reine Wolle z 5ca. 100/110 em breit n

Oeet moderno Muster, 100
und Sommerkleider

e geblümt, gestreift und Kariert,hübeche Muster a tWanlle mode

An eimige e
gen re

25
5 a

ne Streifen und Muster, doppelte

Aen sehwarz, glatt und gestreift, 110 bis
120 cm breit

strapazierfahig

Noppen und Fischgrat

e 146/150 em breitGugeu 180 cm breit, in schwarz u. marine, reine G h ea. 110 em breit für Morgenröcke 5e n eSag 130 em breit, alles modernen Farben, für 7 e 55 e 130/140 cm br., weiehe 7Kleider und Rostüme 5 Qualitäten, hell und dunkel 140 150 em breit
e e ln an

Gr

e 140 en breit, baltbar und 590
h 140 em breit Sran, auch ar 50e e n e n 68Zrrnesrnenne 140/150 em brett, moderne 9

Aer für Rockanzüge und Paletots

e prima Qualität, mit angewebtem Futter I 520

mrgische Straße e-
e a.

1770
120

G. Keberzieher
f. mittelgr. n. zu ſtarke Jigur

e verk. Wainertr r Dur et e erFaſt neue Gehrockhoſe, Merſeburg, wegen Aufgabe der Schafzucht, öffentlich e ung innere
2 Winterüberzieher meiſtbietend gegen bar verſteigern:

zu verkaufen. 1 Schafbock zum Decken, 25 Mutterſchafe, teils
Sonntags ſ0-1. Vom 25. bis ginsehl.20. 12. es

Schaf u. Hammel Auktion. v er eeeeen
aut- u. Geschlechtsleiden

Juß, Gotthardtſtr. 38, pt. tragend, 15 Hammel, zweiſährig.

IGrrenmaslen Albert Saghe vegh Artthengtor.
zu verleihen

(paſſend für Gaſtwirte) billig von vorm. 10 Uhr ab im Schlage Burgholz bei
zu verkaufen. Zu erfragen

Systom Dr. mag. F. Olpe

kär t ernnen, Sekte
Fankkee an. S.
Rathausstrasse 89

Hölkau 136 m eich. u. rüſt. Scheite, 241 m Abraum u Stirn r
Gotthardtftr. 29 2 r 398 m Unlerholg Offentlich meiſtbietend unter Be Oshtinet 10--12, 9--5. 8. 10 12. Tel. 6182

Beſichtigung 2 Stunden vorher Asthms- Spezigl- Sehancdung

Seitenbeutel 5, 1 Tr. Brenn 9 3 ertan e Saſſe er MeſſeEleltr. Klavier Es ſollen am bot den uf Janner, An al fern

e9Harnröhren-gagn,en ſei ren Geſchlechtenden gegen friſchen und veraltetene n et EubalsolW. e geſ. geſchüst. an. Fl. Cubalfol inger
lich 32 Mk. Fl. Eubalſol außerlich A8.50 Mk.
Hiskrete Verpadung ohne Abſender Belehrende
Broſchüre m. tauſenden Anerkennnngen von Serzten
und dankbaren Patiertten koſtenlos in verſch. Kuvert
ohne Aufdrug gegen 4 Mk. für Porto und Speſen.
Adler-Apotheke, Sommerfeld 16

(Bez. Frankfurt a. Oder)

für Herren, Jünglinge und Knaben.

fourniert, 2 Nachttiſchchen,

nußb. fourn., vollſtändig neu, J m e it I 8
Weißenfelſer Straße 21. wird gnentgeltſich abgegeben

Kchaufendter- man Heubau Leuna, ersehburger Straße

Sänger Franbe,
Leipzig, Südſtraße Nr. 4, J Großer Gelegenheitskauf

Eit nene Habe einen großen Reſtvoften neuedizhadbwanne Kchübter ver Pnetots Anzüge

zu kaufen geſicht. Angeb. ClltowWayg Hosen Winter Joppen

5 96 on den-AnznMotor h en re en

S e tage dingungen gegen Barzahlung verkauft werden.
Dcy a e zuverk. 1 Waſchtiſch, u. Gräflich v. Hohenthal ſches Rentamt Dölhan.

mit weißer Marmorplatte 9
Guſtav Weber,

Billigemit Giasſcheiben ganz geſchloſſen zu verkaufen. 53

n Teilweiſe weit unter heutigem Preis!

unter 980 an die Exp. d. Bl. aufgekauft und verkaufe dieſe ein zeln

e auffallend billig
Bergmann Fabr., Kupfer An J n Meumarzt J kt.wicklung mit Anlaſſer und n mann Kein Laden. m
Spannſchienen zu verkaufe Seit 41 Jehres beſtehend.

K. Hellige, i Jahrwergütung. e r re e een l e

erren- Garderobe

in Fuhren
liefern prompt und billigſt

R Beyer Co.

Paul Gerecke
kolephoh 173 lergehurg Gonnaratstr. a

El hetgettensgesenen
empfiehlt sich zur

hus führung samtlig ar Ueht- Kraft. n
Sohvachstrom-mlagen.

Reparaturen an Motoren und Anlagen fach-
gemäss, schnellstens und preiswert

e

G e e e

4 bis 6ſitzig, wie neu, verk.
Schmiedemeiſter Wagner,
Corbetha bei Schkopau.

Gebrauchter Wagen
8 Zentner Tragkraft, und

e 1Schäferhund zu verk.
Runſtedt Nr. 20.

S

nen, 9) preiswert zu
verk Georaſtr. 2.

Kl. Schlitten

Neue Lehrkurse für Anfänger beginnen am
Montag den 16. u. Mittwoch, den 18. Januar.

Zirkel für Ehepaare: Neueste moderne
Tänzes, Einzelunterricht zu jeder Zeit.

Geschstte Anmeldungen erbitte Schmalestraße I9

Tanz- Unterricht

auch im einzeln b. zu verk.

C. Ebeling, Tanzlehrer.

mit Rücklehne zu verkaufen
Teichſtraße 9, pir.

Kochröhre,
zu verk. Mälzerſtr. 8, p.

2 Ztr. Futterſchrot

Räheres in der Exp. d. Bl.

Hunger zu vert.

Für dringende zahnärztliche Fälle

bin ich an Sonntagen von 8-9 Uhr vorm.
zu ſprechen. J

Dr. med. Fritzsche, Am lanarn,
Dürrenberg g. S., Haus Wettin

Konneer

Tann
O zu verkaufen

weſdo Mehenngnnen

Von der helse 2urſch)

Nolewor Dr. auttmann
facharzt ſr dagerſtont d Eypeereteragie

Sarsehst. Mitte bis Sennteg iasetl. 19 12

Kantinenbetriebe
Leunnn Werke

erſchwein

Amtshäuſer 3.

b St. Mer-Kanincher,
reine Raſſe, zu verk.

Alte

Zeitungen
kauft

SGeſchäftsſtelle d. Merſe

Halle a. /S., nmeftete an. hurger Korreſpsndent“.



e e
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich

Paul Zacharias und Frau Gertrud
geb. Morgner.

Merſeburg, den 6. Januar 1922.

Hnzeigen.
Se die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geichriebenen Tagen oder
Plähen können wir keine
Berantwortung übernehmen.

e werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

e mee ca

à Hergeburger Padergegelbhaſt

S Freitag, den 13. d. M., abends
von 8 Uhr ab

Herrenghend mit Bratwurgtessen

im Bootshauſe. Meldungen vis Dienstag abend bei
Herrn Knoche (Tel. 642) erbeten.

Rheingold.
Sonntag von 4 Uhr an

I Konzert
u. humoriſtiſche Vorträge.

Reſtaurant zur Börſe.

PreisSkaten.

v

0Betrifft. Körperſchaftsſtener.
Aufforderung zur Anmeldung ſtenerlich wichtiger Vorgänge.

Die körperſchaftspflichtigen Perſonenvereinigungen und Zweck
vermögen, die im Bezirke des Finanzamts Merſeburg den Ort der
Leitung oder, wenn der Ort der Leitung im Ausland liegt, ihren Sitz,
einen nach S 71 der Reichsabgabenordnung beſtellten Vertreter oder
den größten Teil ihres inländiſchen Vermögens r werden darauf
u daß ſie verpflichtet n folgende für die Steuerpflicht
wichtige Vorgänge jeweils binnen drei Wochen nach ihrem Eintritt dem
unterzeichneken Finanzamt anzuzeigen

1. ihre Gründung ſowie den Eintritt von Tatſachen, die ihre Steuer
pflicht oder eine veränderte Steuerpflicht zur Folge haben,

2. den Erwerb der Rechtsfähigkeit, den Kbergang aus einer Rechts
form oder Geſellſchaftsform in eine andere ſowie die Verſchmelzung
(Fuſton) mit einer anderen Geſellſchaft,

3. die Verlegung des Ortes der Leitung oder des Sitzes in das Jn
land ſowie die Verlegung beider in das Ausland,

4. die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung oder den Eintritt der Auf
löſung aus anderen Gründen,

5. die Beendigung der Vermögensauseinanderſetzung (Liquidation)
h Löſchung im Handels, Vereins oder Genoſſenſchafts-
regiſter.

Die Pflicht zur Anzeige trifft die geſetzlichen Vertreter, Vor
ſtände, Geſchäſtsführer oder, wo ſolche bei Perſonenvereinigungen nicht
vorhanden ſind. die Mitglieder oder Beteiligten (88 84, 86 der Reichs
abgabenordnung).

Die Unterlaſſung der Anzeige iſt nach s 27 des Körperſchafts
ſteuergeſetzes und S 377 der Reichsabgabenordnung mit einer Ordnungs
ſtrafe von 5 bis 500 C bedroht. Sie kann eine Haftung für den
Steueranſpruch zur Folge haben (S 90 der Reichsabgabenordnung).

Körperſchaftsſteuerpflichtig ſind:
1. die Erwerbsgeſellſchaften n Kommanditgeſell

e guf Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbgutreibende rechts
ähige Vereinigungen und nichtrechtsfähige Berggewerkſchaften,

Geſellſchaften mit beſchränkter Haſtung, ſonſtige Perſonenvereini
gungen mit wirtſchaftlichen Geſchäftsbetriebe, deren Zweck die Er
zielung wirtſchaftlicher Vorteile für ſich oder ihre Mitglieder i

2. die Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, Verſicherungsvereine
auf Gegenſeitigkeit und die politiſchen Parteien und Vereine mit
eigenem Gewerbebetriebe,
ſonſtige juriſtiſche Perſonen des bürgerlichen Rechtes, insbeſondere
eingetrageng Vereire, rechtsfähige Anſtalten und Stiftungen

4. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechtes, insbeſondere kirchliche
Körperſchaften, Anſtolten und Stiftungen,

5. nichkrechtsfähige Perſonenvereinigungen und Zweckvermögen mit
Ausnahme dex offenen Handelsgeſellſchaften, der Kommanditgeſell
ſchaften und der ſonſtigen Erwerbsgeſellſchaften, bei denen die Ge
ſellſchafter als Unternehmer (Mitunternehmer) des Betriebs

Neumarkt. Vorm. 10Uhr
Paſtor Boit.

Vorm. 21 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abends 8 Uhr
konſirm. Söhne im Pfarrh.
Donnerstag abends 8Uhr:
Mädchenverein St. Thomä
im Pfarrhauſe. S
für 2 Herren zu vermieten.
Caſs Knaubel, Dürrenbera.

2 anſtändige ehrl. Herren
erhalten

Koſt und Logis.
Gaſthaus Corbetya

hei Schkopau.
Jun es Ehepaar ſucht

oder leere Immer
evtl. möbliert, in Merſeburg
vpder Umgegend Zuſchriſten
erb. W. Krüger, Halle a. S.
Streiberſtraße 37, v. 2 T

Angſt. der S. Werke ſucht

möbl. Zimmer
in Merſeburg. Angebote
unt. 927 an die Exp. d. Bl.

2 junge, ſolide Herren
Profeſſioniſten, ſuchen mödr.
Zimmer oder Schlafyelle.
Ang. u. 926 g. d. Exp. d. Bl.

Wohnunngs-
Taufſch.

Heute abend 7 Uhr erlöſte Gott meine
liebe Jrau, unſere gute Mutter, Schwieger
u Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

i e beiin ihrem faſt vollendeten 81. Lebensſahre.
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Pohley,
Merſeburg, den 5. Januar 1922.

Weißenſelſer Straße 14
Beerdigung Montag nachmittag 8 Uhr

vom Trauerhauſe aus.

e

h e n e e a u u u ae r e c eeeeeeeeeeeeerereee
Sr.

Geſtern abend gegen 10 Uhr entſchlief nach
langem ſchweren in Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau. unſere treuſorgende Mutter,
Großmutter und Tante, Frau

Alma Tänzler geb. Flechtner

im Alter von 41 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ernſt Tänzler, Lokomotivführer.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Sladtfriedhofes
aus ſtatt.

u
bei ſtarkbeſetztem Orcheſter.

s ladet freundlichſt ein Der Wirt.
W e e e W Wt h e n e a S i e

Atzendorf.
S Sonntag, den 8. Januar, von 8 Uhr an,

Tanzmuſik
mit humoriſtiſchen Einlagen der Sagletaler Sänger.
Es ladet freundlich ein Th. Burkhardt.

I

Sonntag, den 8. d. M., von nachm. 3 Uhr an J
I

I

Gute Musik
Nachruf

Suche meine 6 Zimmer 5 anzue e gegen Se e r e ercene W e en v r n Erstklassige Getränkeoder größere in Berlin zu r unſere liebe Jugendfreundin „Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hingewieſen, daß ſie zSan In erſeagen jeweils nach Ablauf ihres Geſchaftsſohrs (Wirtſchaſtsſahtsy eine Vorzügnohe Konchtorei
in der Exved. d. Bl edwi Wanke Steuererklärung abzugeben hahen. Wenn ihnen eine beſondere Aufg s n e Meng nicht n t e e e binnen den We

on drei Monaten no guf des Tages abzugeben, an dem dasDie neuen n e biſt De e en n e Jahresabſchluß) von den zuſtändigen Organen feſt
ur kurz war Deine Lebensbahn; geſtellt worden iſt.Hoſtgebühren Du mußteſt duiden lange Leiden Die Erwerbsgeſellſchaften (Abſ. 4 Nr. H haben ohne beſondere

anf Karton Eh's zu dieſem Ziele kam. Aufforderung binnen einem Monat nach Feſtſlellung der Bilanz oder
des ſonſtigen Abſchluſſes durch die zuſtändigen Organe e

zehn v. H. reer Verein
des Reingewinns als vorläufige Zahlung auf die Körperſchaftsſteuer v S 44 Szu entrichten. Nicht rechtzeitige Entrichtung hat einen Zuſchlag von r riſch auf Merſeburg

Still, wie ein Lamm haſt Du Dein Leid
getragen,

Viele Jahre waren Deiner Krankheit Qual,
Nie kam aus Deinem Mund ein unzufriednes

Klagen,
Bis Dich der Tod aus unſrer Mitte nahm.

Ach keine Rettung war zu finden,

hält vorrätig
Buchdruckerei

T. Rößner,
Merſeburg. zwanzig v. H. der endgültig feſtgeſetzten Steuer zur Folge. veranſtaltet am Sonntag, den

Syn 5 S S. Januar, in der „Funkene e nene Finanzamt. e e e en man e Und ſenkte Dich ins kühle Grab. Bröſe. S großenWir vergeſſen Dich hier nimmer,
Bis der Tod uns dann vereint
Und wir in den ew' gen Höhn Maskenball

Einlaß der Masken 6 Uhr.

Erfahr. Schloſſer
FachSschuie rur

d JFreudevoll uns wiederſehn! maschinentechnische Betriebsbeamte er Die hier ſchönſten Maskenpd. Kupfe rſchmiede Kötzſchen, den 5. Januar 1922. d. Braunkohlenberghbaue c werden prämiiert. S
die ſelbſtändig arbeiten kön Gentheel von der am TEGBIKBM ALTERB R an m Eintritt 5 Mark. I Käppſel 2 Marknen u. ch nach Einarbeitung
zum Monteur eignen in
dauernde Stellung geſucht.

W. Wiegand,
Apparatebau. G. m. b. H.

Vorwerk
Zuvertäſſigen

Arbeiter
geſucht Hermann Stein,
Töpfermſir. Gotthardtſtr. 41.

sterbeginn April o. Gktober Programm freJugend zu Kötzſchen. von ahmnegs Uhr Heſſentlicher Tanz,
Es ladet freundlichſt ein Das Komitee,

Voranzeise?!

r Ambros In
ladet zu dem am 15. Januar 1922

ſtattfindenden

Pegte Rapltulsanage

Für unſere Abteilung Darlehen nehmen wir bis
auf weiteres Neueinlagen an und verzinfen
dieſelben bei monatlicher Kündigung mit 8
bei jährlicher Kündigung 12 bei h fähr
licher Kündigung 18 Geſchäfisbedingungen

S W Se n u

Für die Beweise herzlicher Teil-

F 7 nahme beim Hinscheiden unserer verſendet auf WunſchKau m. Lehrling unvergesslichen Tochter und wegchätt Weicl 4Co., Berlin S. W. e dmit guter Schulbildung zum Sch t R nut Bankges i Weldemann rin M. b. eSinn 1. April de J ber wester sprechen wir a e e S eenee e e e So Vereinfrüher, geſucht. diesem Wege unsern tiefgetühlten Für Einfamilienhaus in der „Junkenburg“ ergebenſt einGeorg Göpel, Dank aus. Schreber Garten Der Vorſtand.
Maſchinenfabrik

Eiſengießerei, Merſeburg.

Sohn achtbarer Eltern,
der Oſtern die Schule ver
läßt und gute Schulzeug

beſitzt, wird als

autmanpsle rn
geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten an

Schlienz Becker,
Landw. Maſchinengroßhdlg.

Merſeurg.

kranz Krause

De Angehörigen.

Moerseburg, den 7. Januar 1922,

Schrifſſeterr hehng
ſtent zu Oſtern od. ſof. um.
günſtigen Bedingungen ein
Gutenberg Oruckerei,
Sutenplan 3. Jernruf 89.

Malerlehrling
ſtellt ein für ſofort od. Oſtern
Richard Schott, Halermstr

Jrankleben.

Päler-lehr in

Mühle Spergau b. Corbetha.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum

4 1822 geſucht

Dankſagung.
Für die vielen wohltuenden Beweiſe

Teilnahme
unſerer teuren Entſchlafenen
aufrichtiger

Hedwig
drängt es uns, allen unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Barthold, Herrn Lehrer Holbe und
der lieben Schuljugend. Vielen Dank der
lieben Schweſter Anna und der lieben Jugend
für die geſtellte Trauermuſik und die ehren
vollen Spenden. Auch Dank dem Jungfrauen
Berein für den ſchönen Kranz. Zuletzt allen
Verwandten und Bekannten innigſten Dank.

Witwe Minna Wanke und Sohn.
Kötzſchen, den 7. Januar 1922.

beim Heimgange

Wanke

Juſtus Oppel Nachf.,Spegialgeſchäft für Haus Lehrlin g ſellt Hners
und Küchengeräte, Eiſen

waren. R. Träthner, Bäckermſtr.,
Unter Altenburg 50.

Ter 1. April I ſuchen
wir für unſer Kontor einen

Lehrling
znit guter Schulbildung. für

S. E, Wirth Sohn, per
Halleſche Straße 17.

im Alter von 20 bis 30 Jahr

Mädchen

Küche und Haus ſucht
ſofort Jrau Sixtus,

Leung 48.

Tüchtig., nicht ganz junges

Mädchen
für alle Hausarbeit in klei
nem Haushalt mit zwei
Kindern geſucht. 31 mel
den Donnersta u. Freitag
nachmittag Reus- Röſſen,

hesteres, Alferes

Dlenstmädchen vezucht,

welches ſelbſtändig arbeiten
kann und ſchon in ähnlicher
Stellung tätig war. Nur
beſte Empfehlungen werden
berückſichtigt.

Frau Dipl.Jng. L. Rudolph
Neu Röſſen, Preußenſtr. 3.

Dienſtmädchen
z. ſofortigen Antritt geſucht
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Sauberes, fleißiges

Mädchen
zum ſofortigen Antritt oder
15. Januar geſucht

Frau Zinsly,
Weißenſelfer Str. 27.

Suche bald eine anſtänd.

ältere Frau,
alleinſtehend, ohne Anhang,
(490-—-45 Jahre), am liebſten
ſom Lande, zur Führung
eines kleinen Haushaltes
Angebote unter 925 an die
Exped. d. Bl.

e
Einige

(artoffelgchal- Frauen

werden noch angenommen
Kantinenbetrlebe

a Wer00900Anſtändige Frau oder
Mädchen als

Autwartnn gert
Friedensſtraße 5.

Nord.
Sonntag, den 8. ds Mts.

nachmittags 4 Uhr im Ver
einshaus
Garten Verſammlung

Der Vo ſtand.
Beſſ. Auſwartung
iür die vormittagsſtunden
geſucht Karlſtraße 10, I

Aufwartung
für einige Vor od. Nachm.
ſtunden ſofort geſucht

Poremonnaſe mit 90 Hart

Brofm. von Junzen verloren.

Abgeb, Friedrichſtr. 17. Hof

1 Bodelzchlitten getunden

Gegen Jnſertions- Gebühren
abzuholen bei

Ehrenerklärung!
Die Beleidigung,

die ich gegen den Maurer
P. Göltſch in Daspig
ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit zurück

Nenma-kt 43.

Wagner, Gr. Sittiſtr. 2.

der Oſtmärker.
Monats Verſammlung
findet nicht Montag, den
9. Januar, att, ſondern
Montag, den 16. Jan.

Gaſthaus
Meuſchan,.

Sonntag, den 8. Januar,

Cermanle

Sonntag, den 8. Januar,
von abends 59 Uhr an

Tanzkränzchen
im „Tivolt“,

Hierzu ladet freundlichſt ein
A. Wippich. Der Veran Ausſchuß

von nachmittags 8 Uhr an

Tanz-
vergnügen
Es ladet freundlichſt ein
Adolf Lippert, Gaſtwirt.

W e i e eBäckergeſellenſchaft
(verbund. mit Büchergehilfen Saxonig

jadet hierdurch ihre
werten Gäſte zu dem
am Sonntag, 8. Jan.,
von nachmittags 3 Uhr,
ſtattfindenden

Vergnügen
im Neuen Schützen

e e haus, verbunden mitgroßer g. herzlich ein. Der Vorſtand.

h e e e e deZransporte per Bahn

Derloſun

9

S
e

S

Merſeburg
raße 11

Nadsuvanaggnc

mit und ohne Amladung

Zu erfr. in der Sep. d. Bl.

Pferde n Schlachten
kauft stets zu nöchsten Tagespreisen die

Podchchteren Arthur Hecfrmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264,
inhaber der Erlaubnts zum Amkaut v. Schtacntepterden

S e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 6
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







